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Gottes Langmut 


Ob in Tängft vergangnen Tagen 
Wir gehäuft die Sündenjchuld, 
Hat der HCrr un3 doch getragen 
Stets in Langmut und Geduld; 
Ei, wie fönnen wir ihm jagen 
Eivig Dank für folde Huld? 


Ob wir fuchten daS Verderben, 
Citle Ehre, faljches Glüd 

Und in Sünden wollten jterben, 

Rip ung feine Hand zurüc, 

Schlug mand) Gößenbild in Scherben, 
Unfern Hohmut Stüd für Std. 


Sa, er -tredte voll Erbarnen 
Seine Baterarme aus. 

Den verlornen Sohn, den armen, 
3og er in das VBaterhaus, 

Und wir ruhn an feinem warnten 
Herzen von der Sinde Graus. 


Etwig joll nun nichts ung jcheiden 

Bon der Liebe unjer3 Herren, 

Tod und Leben, Lujt und Leiden, 

Hohes, Tiefes, nah und fern; 

Unfre Seele will er meiden, 

Unfre Schiwachheit trägt er gern. 
3.8. Theiß 
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Der v „SV utkevane Dis 


Die Geduld Gottes ein Grund unjers Heils 


„HErr, H&rr Gott, barmherzig und gnädig und geduldig 
und von großer Gnade und Treue.” So rief einjft Mofes, als 
Gott auf dem Berg Sinai zu ihm fam, von dem Namen des 
Hexen predigte und dann bor feinem Angeficht vorüberging. 
2 Mo. 34, 6. Damit pries er nicht nur Gottes Barmherzig- 
feit, Gnade und Treue, fondern auch feine Geduld. Und mit 
vollem Recht, denn die Geduld unfers Gottes ift eine Eigenjchaft, 
die ung zu tiefiter, anbetender Bewunderung beivegen muß. Die 
Geduld beiveiit der HErr darin, daß er die in Sünden dahin- 
gehenden Menfchen nicht fofort wegen ihrer übertretungen 
ftraft, tote fie e8 verdient hätten und wie er e3 nach feiner Ge- 
rechtigfeit tun fönnte, fondern daß er gleichfam eine Zeitlang 
fchweigt und feine Strafgerichte auffchiebt. Klar und deutlich 
bezeugt das der Apoftel Paulus, wenn er Nöm. 9,22 jchreibt: 
„Derbalben, da Gott ivollte Zorn erzeigen und fundtun feine 
Macht, Hat er mit großer Geduld getragen die Gefäße des Zorns, 
die da zugerichtet find zur VBerdammnis.” Wohl jehlägt Gott bis- 
meilen jofort fürchterlich drein, wie 3 Mof. 10, 25 2 Sam. 6, 7 
zeigen. Aber troßdem bleibt e3 eivig wahr, daß er ein geduldiger 
Gott ift, der mit unbegreiflihder Langmut die Gefäße feines 
Zorns trägt. Das muß jedermann erfennen, wenn er mit offenen 
Augen auf fein Leben fieht, und in iiberzeugender Weije lehrt 
uns die Heilige Schrift, welchen Neichtum feiner Geduld nicht 
nur einzelne Menjhhen, jondern auch ganze Völker erfahren 
haben. Wir führen einige Beifpiele an. As in den erften 
Zeiten der Welt die Menfchen fich der Abgötterei und Sinnentuft 
ergaben und je länger, je gottlofer wurden, jo daß der Zorn 
Gottes über fie entbrannte, da gab er ihnen in feiner unbe- 
greiflichen Langmut fehlieglich noch 120 Fahre VBedenfzeit, ehe 
die Sintflut hereinbrach und fie alle vertilgte. Ferner, als das 
Bolt Israel, das der HErr vor allen Völfern fich zum Cigen- 
tum exrwählt und mit leiblichen und geiftlichen Wohltaten über- 
fegüttet Hatte, feines Gottes vergaß, den gröbiten Göbendienft 
ausiibte und dem Fleifche diente, wie lange wartete und zügerte 
da der HErr, ehe er die Schale feines Zorn ausgoß über Seru- 
falem und das ganze jüdische Volfl Als dann die Juden aus 
der Babylonijchen Gefangenschaft in ide Land zurückehrten und 
nad) und nach ivieder in das alte Wefen gerieten, ja als fie den 
zu ihrem Heil gefandten Mefftas, unjern lieben Heiland Sefum 
Ehriftum, töteten und damit eine Tat begingen, die an Schred- 
tichfeit alles übertraf, was jemals auf der Erde gejchehen war, 
auch da hatte Gott Geduld mit ihnen; und obwohl man meinen 
follte, daß Gott fie wegen diefer Greueltat jofort bis in die tief- 
ften Tiefen der Hölle niedergefchmettert hätte, fo fie er noch 
faft 40 Sabre vergehen, ehe er fie in alle Länder zerjtreute. 
Und fo handelt der HErr heute ‚noch, pie pie das m dem ber- 
floffenen zweiten Weltkrieg reichlich erfahren haben. Den deut- 
lichften Beweis feiner Geduld müfjen wir darin jeden, daß er 
nicht Sehen längft den Süngften Tag mit feinem Endgericht hat 
eintreten laffen, troßdem die Welt überreif ift zur ewigen Strafe, 

. Warum aber handelt Gott jo? Darauf antivortet St. Be- 
trus in feiner 2. Epiftel, Kap. 3,9, alfo: „Der Herr verzeucht 
nicht die Verheigung, wie es etliche fiir einen Verzug achten, 
fondern er hat Geduld mit uns und will nieht, daß jemand ver- 
foren tverde, fondern daß fich jedermann zur Buße fehre.” Gott 
bat bei allem, ivas ex tut, die allerweijeften und beften Ab- 
fihten. Sein ganzes Beitreben geht dahin, die Menfchen jelig 


zu machen. Darum fehiebt er feine Gerichte auf, um noch immer 
einen Brand nach dem andern aus dem Feuer zu reißen. In) 
feiner Liebe, alıs der ja die Geduld hervorgeht, erbarmt ihn das i 
menfchliche Elend, er mag nicht fehen da3 Sterben und Verder- | 
ben der Sünder, ımd deshalb gibt er ihnen Zeit, fich zu ihm | 
zu befehren, damit fie dem Strafgericht entgehen möchten ımd 
er fie als himmlische Garben einfammeln fönne in fein Reich der 
Herrlichkeit. Deshalb fchiebt er auch das Kommen des Süngften 
Tages auf. B 

Hiernad) ift e3 Har, ivas St. Betrus in demfelben Kapitel, 
®.15, an feine Chriften fehreibt: „Die Geduld unfers HEren a 
achtet fiir eure Geligfeit.“ Auch Chriften find Sünder, fündigen 
biel und oft, und nicht felten gefchieht e3, daß fie fich fehwer | 
berfündigen und großes Ärgernis geben. Wie wiirde eg ihnen 
ergehen, tvern der beleidigte Gott fie als’ Gefäße des Zorns-be- | 
handelte und fogleich feine ftrafende Hand nach ihnen aus- 
jtredte? wenn er nıit ihnen, wie fie es verdient hätten, nach jei- 2 
ner Gerechtigkeit handelte? Aber der Yiebe, freundliche Gott 
berfährt nicht alfo. Er hat Geduld mit ihnen, ftraft nicht gleich, 
gibt Raum zur Buße und freut fi, wenn der Sünder nach dem 
Fall wieder auffteht. So ift die Geduld unfer® Hrn ein 
Grund unjers Heils. Seiner Langmut Haben wir e8 zugufchreis 
ben, daß es nicht gar aus ift mit ung umd toir noch immer im | 
Glauben ftehen. R 

Aber merken wir wohl, Gottes Geduld hat ihre Grenzen. E 
VBerachtet man fie, jo hat feine Geduld mit uns ein Ende und 
Schrecklich wird eS dann denen ergehen, die Gottes Geduld fiir 
einen Verzug halten und weiter fündigen. Dex weile Sirach 
jagt, Kap. 5,4: „Denke nicht: Sch Habe wohl gefündigt, und ift 
mir nichts Vöfes twiderfahren; denn der HErr ift wohl geduldig, ' 
aber ex wird dich nicht ungeftraft Yaffen.“ Ya, endlich wird 
einen jolchen die Strafe ereilen, und vielleicht ift es dann zu | 
jpät zur Buße und Vefehrung. Se länger Gott einem Menfchen | 
Zeit zur Buße gibt, defto Härter wird die Strafe fein, wenn er - 
die Önadenzeit nicht zu feinem Heile benukt. Re 

So gebe Gott in Gnaden, dab tvir die mit uns gehabte | 
Geduld mit herzlicder Dankbarkeit anerfennen, Gott fir jeden 
Tag, ja für jede Stunde, die er uns zu unferer Gnadengeit zu- 
legt, Toben und preifen und die Zeit, die er uns noch fehenft, zu 
unferer Befferung wohl anivenden.  Dtto %. Hattftadt 


Unfere Diftriktsperfammlungen 


Ans den Weitlichen Diftrift 
' Die 66. Verfammlung des Weftlichen Diftrikts unferer- 
Synode tagte vom 17. bis zum 21: uni in den fehönen Räumten 
unfers Concordin-Seminars zu St. Louis. Der Eröffnungsgot= 
tesdienft, verbunden mit der Feier des heiligen Abendmahls, ) 
fand ftatt in der nahegelegenen Bethelficche (P. U. 3. Rorris). | 
P. 9. Sarm3, der erite VBigepräfes der Synode, hielt die Predigt | 
über Offenb. 3, 7—11, in der er einen Vergleich 30g ztwifchen der 
Gemeinde zu Rhiladelphia und unferer Synode, ung ermunterte 
feitauhalten, twa3 tvir haben, und es auch fleißig zum Heil an 
derer zu gebrauchen. Die Türen ftehen allenthalben offen, und. & 
die Zeit drängt. 
Die Situngen der Shnode wurden in der Aula des Semi- { 
nars abgehalten, und zu Anfang der erjten Nachmittagsfibung 
fonnte gemeldet werden, daß 462 Shynodale zugegen feien. 2 
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Sn feiner Bräfidialrede wies Diitriktspräfes E. 2. Nofchke 
darauf hin, daß obwohl das Wüten de3 Krieges vorbei fei, feine 
Wehen die Menfchen od) immer bedrücten. E&3 find böfe Zeiten. 
Und doch als Kinder Gottes follen wir nicht migmutig werden, 
fondern gläubig auffcgauen zu dem dreieinigen Gott, der die 
Bügel der Weltregierung in feinen Händen hat und die Gejchide 
der Bölfer fo leitet, daß alles Tchließlich zum Beiten jeiner Kirche 
ausjchlagen muß. 
Hieran IKhlog fich der Prafivialbericht über Aufnahmen, 
Entlafjungen und Berjeßungen innerhalb des Diftrikts. Im 
Verbindung hiermit berichtete Bräfes NRojchke, daß Lehrer 9. F- 
Bade, langjähriger Schulfuperintendent unjers Diftrifts, fein 
Amt niedergelegt habe, daß Lehrer $.2. Dierfer zu diefem Ant 
erwählt worden fer und den Beruf auch angenommen habe. 
Die beiten Stunden de3 Tages wurden den Lehrverhand- 
lungen gewidmet. Unfjer Referent war Prof. U. E. Nepp vom 
Seminar in St. Louis. Sein Thema lautete: „Die Lutherifche 
Gemeindefchule.” Er gab uns zunächit einen Überblid der gan- 
zen Darlegung und wie3 darauf Hin, daß ex folgende Bunfte 
behandeln wolle: 1. Die Grundprinzipien, die einer lutherischen 
Gemeindeichule zu Grunde liegen; 2. die Stellung einer rift- 
lien Gemeindefcgule im ganzen Rahmen unfers Gratehungs- 
programıms: Kirche, Schule, Heim; 3. der Segen einer chrift- 
lichen Gemeindefchule, den wir mit Gottes Hilfe durch fie exr- 
reichen follten. 
P. WM. Schäfer fprach ich anerfennend aus über die Anzahl 
Der Lefer unferer Kirchenblätter, ermunterte aber zu noch befje- 
rer Beteiligung. 
Herr D. U. Dorn, Gejehäftsführer unferS Concordia Pub- 
lishing House, fonnte beriäten, daß daS Jahr 1945 da3 ergie- 
 bigfte gemwefen fei in der Gefchichte des Berlagshaufes, foiwoh! an 
Umfaß wie an Einnahmen. 
Soivohl in der Cröffnungspredigt al3 auch in den Bericht 
- über die Synode im ganzen wies Vizepräfes Harms darauf hin, 
daß es eines jeden einzelnen Chriften Aufgabe fei, das Neich 
Gottes zu bauen. Toren und Türen ftehen ung itberall offen. 
Die Wrbeit ift groß, geradezu gewaltig, aber jollten wir deswegen 
die Hand zurüdgiehen? Der Heiland jagt: Gehet hin und pre= 
diget das Evangelium aller Kreatur! Die Not ift groß; die 
Zeit mag jehr furz jein. 
Von unferer Arbeit in Heer und Flotte jagte Vizepräfes 
Harms, daß 40,000 unferer jungen Männer und Mädchen noch 
_ im Dienst ftehen, 25,000 von diefen im Ausland. 8,800 un 
jerer Sungmannfchaft find im Kriege ums Leben gefommen. 
Unfere Taubftummenmiffion feiert in diefem Jahre ihr 
- 5ojähriges Beitehen. Zipeiundziwanzig Miffionare dienen iiber 
3,000 Taubjtummen an 275 Gemeinden und Stationen. Auch 
die Staatstaubftummenanftalten haben faft überall unfern Mif- 
fionaren die Tiiren geöffnet. Der 12. Sonntag nach Trinitatis 
ift der Hephatha-Sonntag, und man möge Ddiefer fegensteichen 
Miffion mit Dank gegen Gott und Gaben für fie gedenken. 
Unfere Arbeit nach außen Hin erfreut fich eines gefegneten 
- Fortgang. Auch dürfen pie wieder Arbeiter nach Brafilien 
 Ächiefen, ivaS zeittveilig unterjagt war. Miffionzfefretär ©. 9. 
- Schmidt fonnte perfönlich über unfere Miffion in China und 
 Sndien berichten. Ex fprach fich zunachit anerfennend aus über 
die Arbeit unferer eingebornen inefiihen Mifftonsarbeiter. 
 Diefe haben fich tapfer und weife verhalten während der japani- 
3 [en Belegung. Beurlaubte und nette Miffionare gehen zurüc 


auf das Miffionsfed. Im Zentrum der Stadt Manila haben 
wir Gigentumt erworben, Seftenprediger fommen zu unferm 
P. Martens und wollen Aufklärung Haben über futherifche LXehre 
und Braris. P. W. Carino, jelbft ein Filipino, ift nad Manila 
abgereift. P. 9. U. Mayer und Frau werden fich baldmöglichit 
dahinbegeben. Geftetär D. 9. Schmidt wird im Laufe der näch- 
jten Monate auch Japan befuchen. 

Aus Bräfes Harms’ Bericht möchte ich noch dies herbor- 
heben, daß er auch jehr herzlich der Gemeindefchule das Wort 
redete, und hinivies auf den erfreufichen Eifer, der fich überall 
fir die Gemeindefchule zeige. Zu beflagen ift, daß wir nicht 
nıehr Arbeiter Haben; 150 Anfragen um St mußten ab- 
ichlägig befdhieden werden. 

P. M. Schäfer berichtete ausführlich über den gefegneten 
Fortgang in der Inneren Milfton des Diftrifts. Die Zahl un= 
jerer Mifftonspoften ift in den leßten 10 Jahren infolge von Ver- 
Tehmelgungen zivar zurücdgegangen, aber die Zahl der Seelen und 
Kommunizierenden hat jich merklich gehoben. Im Anflug an 
den Milfionsbericht redeten aud) die Stadtmiffionare über ihr 
weitberaiweigtes Werf und wie fich die Injaffen und die Be- 
amten der von ihnen befuchten Anftalten zu ihrer Arbeit ftellen. 

Sn eimer Furzen Feier gedachte man der Tatfadde, daß 
Lehrer 9. 3. Bade 50 Iahre im Weinberge des HEren gedient 
habe, exit als Lehrer, dann als Schulfuperintendent des Diftrifts. 
P. Paul König richtete herzliche Worte an den Jubilar, die er 
auf Luf. 1,49 gründete. 

Doch mein Bericht wird lang. IH fan nicht alles aus- 
führlich zur Sprache bringen, erwähne nur furz die Berichte 
der Erziehungsbehörde und der Sugendbehörde, und daß Direktor 
Ab. 8. E. Möller von Concordia fagte, daß unfer dortige 
St. Bauls-College auf ein fehr gutes Schuljahr zuridkbliden 
fonne. Er warb um mehr Studenten und erfreute uns mit der 
Nachricht, daß in Concordia gebaut werden fol. Der Diftrikt 
beichloß, $50,000 befonders aufzubringen, um die neuen &e= 
bäude auszustatten. 

P. %. 9. Melzer berichtete über Einnahmen und Ausgaben 
der Studentenfaffe und ermunterte herzlich, begabte Knaben auf 
unfere Anftalten zu jchiken. Wenn die Eltern e3 nicht beitreiten _ 
fonnen, jo jollen fie jich nicht jcheuen, fih an die Behörde zu 
wenden. Die Notivendigfeit, fowohl feitens der Diener anı 
Wort, aber auch der Gemeinden, fi anı Benfionsplan der Syn 
ode zu beteiligen, wurde bon unfern ‚Ditrittereptäfentanten her- 
vorgehoben. 

Außer den Vertretern der verichiedenen Wahlfreife fir die 
nächjte Delegatenfynode und den Vertretern zur Synodalfonfes 
reng wurde auch ein Komitee für öffentliche Beziehungen (West- 
ern Distriet Publie Relations Committee) exiwählt, bejtehend 
aus folgenden Gliedern: für ©t. Louis P. G. Mahler; für 
St. Louis County P. Theo. Schröder; für Kanjas City Dr. 9. 
Dierf3; für Arfanfas P. Geo. Küchenmeifter; für Tenneffee 
P. M. 3. Miller; für Sivdoft-Mifjouri P. E. E. Peterfon. 

Die PP. ©. 3. Brauer und Geo. Beiderivieden jun. dienten 
als Kapläne, und Die folgenden hielten kurze Anfprachen zu Anz 
fang der Morgenfißungen: &. A. Brocmann, ©, ©. Beterfon, 
3. 9. Melzer und 3. Kauth. 

Am Freitagmittag waren alle Gefchäfte erledigt, und die 
Berfanmlung jchloß mit einem Kiturgifchen Gottesdienft, in dent 
befonders Gottes Schuß und Segen für die weitere Arbeit de 
Diftrifts exfleht wurde. © W. Hafner 
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Eine St. Johannis-Synode 
Vom berrlichiten Wetter begünftigt, verjammelte jich der 
Mittlere Dijtrift unjerer Synode vom 24. bis zum 28. Juni zu 
Fort Wayne, wo in unferm College, wie fehon jeit Jahren, die 
Berhandlungen ftattfanden, und die Shnodalen beherbergt und 
beiwirtet wurden. Die, Speifung der 500 Synodalen in dem 
großen Epjaal war aufs befte geordnet. Von Speifemangel 


Eine Gruppe von Beanten des Mittleren Diitrifts mit dem Bräfes der Synode 
Bon linl3 nad) rehts: Die PP. I. 9. Meder, eriter Vizepräfes; W. CE. Birkfner, 
Miffionsdireitor und Hausbaltsfelretär; W. 3. Docter, Selretär; W. Littmann, 
Bifitator, Präfes 3. W. Behnten; M. Slfe jun., zweiter Vizepräfes; ” 
RB. 3. Ahtjinn, Diltriltspräfes 
fonnten die Synodalen mwenigftens nichts merken, und die Be- 
dienung ließ nichts zu winfchen übrig. 

Der Eröffnungsgottesdienitt amı Montagabend, in dem 
D.S. 3. Behnfen über 1 Kor. 15, 58 predigte, fand in der Con= 
coxdiafiche (P. W. Klaufing) ftatt. Ein Beichtgottesdienft, in 
dem P. W. Fermer die Rede hielt, ging dem Hauptgottesdienit 
voraus, und die Kommunion der Shnodalen jchloß fich dem- 
jelben an. 

Am Dienstagmorgen begannen dann die Sißungen mit der 
Synodaltede unfers Dijtriftsprajes W. $. Lichtfinn, die er von 
der Kanzel frei vortrug. Da die Synode am St. Sohannistage 
 exöffnet wurde, ftellte er uns Rohannes den Täufer in feiner 
Berjon und feinem Werk al3 Vorbild dar, als ein brennend und 
Icheinend Licht, wie Chriftus jagt. oh. 5,35. 

Die Lehrbefprechungen famen nicht zu furz. P. E. Stephan 
beendigte jein im vorigen Sabre angefangenes Referat iiber das 
Amt der Schlüffel. Diefer zweite Teil handelte von der öffent 
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de3 Mittleren Diftrift3 auf dem Collegeplag in Fort Wayne 


lichen Verwaltung, der Wirkjamfeit und Gültigfeit der Schlüffel 
und der Ehriften Pflicht und Verantivortung, die fie mit dem 
Amt der Schlüffel von Chrijto überfomnten haben. Der Trojt 
diefer von Chrijto gegebenen fonderbaren, das heißt, bejonderen, 
Kicchengetvalt, durch die armen Simdern perjönlich die Abjo- N 
lution oder Vergebung zugefprocen wird, und die Gemwißheit, 
daß joldde Vergebung fräaftig und gewiß jet, als handelte unfer 
lieber HErr Chriftus mit uns jelber, fann nicht genug herbor= 
gehoben werden. Sehr wichtig ift dan auch, daß wir Chriften 
und Gemeinden daran erinnert werden, was unfere Pflicht ad 
geiitliche PVriefter auf Grund diefer Schlüffelgewalt ift. 

Das zweite Neferat handelte von der Buße und wurde von 
P. 8. Ehler3 vorgetragen. Gr legte Geiwicht darauf, dag wir 
Buße tun müffen, wie Luther in der erften feiner 95 Thefen be 
zeugt, daß nach) den Worten des HEren „Tut Buße“ das ganze 
Leben eines Ehriften eine ftete Buße fein foll. So fam auch) hier 
Sohannes der Täufer, der große Bußprediger, Luf. 3, zu feinem 
Rechte. Luther hat auch gerade die reine Lehre bon der. Buße 
ivieder ans Licht gebradt. Das Wort, das im Örundtert des 
Neuen Teftamentes für Buße gebraucht wird, bedeutet Sin- 
nesanderung, und folche befteht in Neue und Glauben. Neue 
allein ift noch nicht Buße. Jene fand fich auch bei Judas, aber 
ihm fehlte der Glaube, der die Neue zu einer „göttlichen Trau- 
rigfeit“ macht, die zur Seligfeit führt. 2 Kor. 7, 10. Wenn | 
Buße in Verbindung mit Glauben genannt ivixd, dann ift nur 
Neue gemeint. Die wahre Neue fommt durch das Gefeß Gottes, 
das die Erfenntnis der Sünde wirft. Nöm. 3,20. Der Glaube 
it ein Werk des Heiligen Geiftes, der duch Wort und Saframent 
in uns tirft. Täglich follen wir uns vor Gottes Majeftät 
demütigen, unjfere Sünden erfennen und befennen, und in herz 
ficher Neue und Leid zu Chrifto fliehen. Der Referent zeigte 
bejonder3 auch, wie die Väter unferer Synode, deren Hundert- 
jähriges Beitehen toir nächftes Jahr zu feiern gedenken, die | 
Schriftlehre von der Buße vorgetragen haben. 

Die beiden Referate, die lebhafte Beiprecjung herborriefen, 
werden in den nächften Monaten mit andern Referaten al3 Subi- 
laumsjchrift gedrudt werden. 

ALS ein befonderes Vorrecht jahen wir Synodalen e3 an, 
daß tvieder einmal der Synodalpräjes D. Behnfen bei den | 
Sibungen zugegen ivar. Seine inhaltsreiche Cröffnungspredigt 
verjeßte uns in die rechte Stimmung, und feine Ausführungen, 
ivas das Werk unferer Synode anbetrifft, wurden mit großem 
Snterefje aufgenommen. Die große Not unjerer Glaubens- 
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brüder und Stammesgenofjen in Deutfehland ging uns tief zu 
Herzen. Was er über die Miffionstätigfeit unferer Synode im 
Snland und Ausland zu jagen hatte, mußte jeden Anmwefenden 


übezeugen, daß Gott unferer Synode ein überaus großes, mwich- 


tige3 und herrliches Werf in diefen lebten Tagen der Welt zu=- 
geiviefen hat. 

Die Miffion des Mittleren Diftrifts fam auch) zu ihrem 
Nechte. Ein Budget von $76,000 wurde für 1946 und 1947 
angenommen. Darin find noch nicht eingefchloffen die $100,000, 
die zur Errichtung einer Anlage (Kapelle und Pfarrhaus) zur 
Bedienung unferer Studenten an der PurduesUmiverfität in 
La Fadette, ISnd., beivilligt find und gefammelt werden follen. 
Für da3 Gospel Center in Cleveland, Ohio, das eine erfolg- 
reiche Miffion ift, wurden $25,000 beivilligt. 

Die Heidenmiffionsfommilfion war dur D. H. M. Zorn 
vertreten, der über unjere Miffionen in Indien und Ehina foivie 
über die neue Miffton auf den Philippinen berichtete. 

Eine befondere Abendfißung jvurde dem Mifftionsprogramm 
unjerer Synode, das im Gnglifchen ınit Mission Ex- 
pansion Program bezeichnet ivixd, gewidmet. Su 
Diefer Verfammlung predigte P. E. T. Bernthal von 
Detroit, Mich., und ernumterte in beredten Worten zum 
rechten Mifftionseifer. Cine freie Beiprechung folgte, im 
der bon berfchtedenen Nednern verjchiedene Seiten uns 
jerer Mifftonsarbeit berührt wurden. 

Der im vergangenen Sabre gejtorbenen Glieder des 
Dijtrifts wurde in einem Gedächtnisgottesdienft gedadt. 
Vizepräfes M. Slfe redete zu Herzen gehende Worte über 
Debr. 13,7. 

Geraume Zeit wurde auch dem Erziehungsiwefen der 
Synode gewidmet. Dabei ijt der Mangel an Lehrern 
bejonders zu beflagen. In diefem Diftrift, der 83,158 
fommunizierende Glieder zahlt, befuchen 8,571 Kinder 
116 Gemeimdefschulen. Die Schüler der Sonntagsjchulen 
zählen 21,467. Hier heißt es auch: „Bittet den Herrn 
der Ernte, daß er Arbeiter in jeine Grnte fende.“ 

Das Hohiwichtige Werf unferer Sugenderziehung 
(Young People’s Work) iurde gebührend erwähnt 
 umd wichtige Beichlüffe gefaßt. 

Die Arbeit unferer Army and Navy Commission, bejon= 
ders das Werk unferer Kapläne und PBaftoren, die unter unfern 
jungen Leuten in den verfchiedenen Zweigen der Waterlandsver- 
teidigung gearbeitet haben, wird nicht ohne bleibenden Segen 
fein. Erfreulich war auch zu hören, wieviel unter den Kriegs- 
gefangenen (auch) Baftoren) aus Deutfchland gewirkt worden ift. 

Das pird auch nicht ohne Erfolg bleiben. 

Daf auch die Finanzen des DijtriftsS befprodhen wurden, 
braucht wohl nicht befonder3 erwähnt zu werden. Gott hat 
unfern Mittleren Diftrikt, der einer der größten der Shnode ift, 
befonder3 dadurch ausgezeichnet, daß er feine Glieder und Ge- 


meinden willig gemacht hat, reichlich fire Gottes Neich zu geben, 


fo daß er auch in diefer Hinficht obenan fteht. Die Einnahmen 
in der erften Hälfte diefes Jahres ivaren $371,592.63. Gott 
allein die Ehre! Herr W. ©. Müller ift der neue Kaffierer des 
 Diitriits. Gin fogenanntes Distriet Center foll in einem für 


en Be 000 gefauften Gebäude in Fort Wayne errichtet werden. 


Geo.Y.Naumann 


Wayne mit dem Präjes der Synode, 
amt ordiniert ivorden, [chen jet meiitens im Nuheftand, jind aber immer noch tätig 
Bon linf3 nad reits: Die PP. W. 
Indianapolis, 1894. 
1889. Präfes 


rechten Schriftauslegung.“ 


Aus Sid-Wisconfin 


Der Sid-Wisconfin-Diftrift unferer Synode verfanmelte 
fih im Concordia-College zu Milwaufee vom 24. big? zum 
27. Suni. Am eriten Tage bereiteten die verfchtedenen Komiteen 
die Arbeit der Synode vor und forgten fo dafür, daß die Ge- 
T&häftsangelegendeiten, die den Delegaten vorgelegt werden foll- 
ten, fehnell und in fehöner Ordnung erledigt werden fonnten. 

Die Predigt im Eröffnungsgottesdienft hielt D. 9. rüber. 
Gr zeigte auf Grund des Textes Nöm. 1, 16, daß das alte Evan- 
gelium bon dent gefreugigten und auferjtandenen Sefus Ehriftus 
no) immer die Kraft Gottes jei, Sünder zu befehren und jelig 
zu machen, und ermahnte Prediger und Lehrer, doch das Wort 
bon dem Sinderheiland feitzuhalten und freudig zu verfiindigen. 

Diitriftspräfes $. Schiwertfeger legte feiner Eröffnungsrede 
das Wort St. Betri zu Grunde: „Wir haben ein feftes prophe- 
tifches Wort, und ihr tut wohl, daß ihr darauf achtet, als auf ein 
Licht, das da fcheinet in einem dunfeln Ort, bis der Tag anbredhe, 
und der Morgenftern aufgehe in euren Herzen.” 2 Betr. 1,19. 


Veteranen unter. den PBaftoren des Mittleren Diftrift3 anf der Verfammlung in Fort 


Sie find jhon vor mehr al3 50 Jahren zum Predigt- 


E. Meinzen, Fort Wahne, 1893. Zorn, 

‚®. Sotfeh, Edanspille, Ind,, 1893. Wr. ©. Mol, Fort Wayne, 
3.8. Behnten; 9. Bölter, Garrett, ISnd., 1895. M. Se sen., 
Cleveland, 1892." A. Möller, Shumm, Ohio, 1895 


D. 9. M. 


Sein Bräfidialbericht zeigte, daß fich 3 Gemeinden, 4 PBredigt- 
amtsfandidaten und 4 Lehramtsfandidaten wahrend des ber=- 
gangenen Jahres dem Diftrift angefhlofjfen haben. 

Sede der jechs SiBungen der Synode wurde mit einer fur 
zen Andacht eröffnet. Dieje Andachten wurden von den PP. %. 
Danker, 3. 9. Gehrke, H. U. Neuberger, M. Müller, R. 9. 
Nojenau ımd R. Gräbner geleitet. &3 var recht erfreulich, zu 
hören, vie dieje meift ganz jungen Brediger int Geijt der Väter 
Gottes Wort handhaben und anivenden. 

Nach alten Brauch, dem unjere Synode durch. Gottes 
Gnade ihr Feithalten an reiner Lehre und jchriftgemäßer Praxis 
mit zu berdanfen hat, wurde ein großer Teil der Shynodalgzeit 
den Lehrverhandlungen gewidmet. P. Victor Mennide diente 
als Neferent und behandelte das Thema: „Die Grundfäbe der 
Er zeigte an Hand der Schrift, dab 
die Bibel felbft uns diefe Grundjäge angibt.- Da Gott der 
Heilige Geift uns diejes einzigartige Buch gejchenft hat, fo fann 
er allein una auch die richtige Auslegung andeuten. Weder die 
Tradition noch die Autorität der Kirche noch die Vernunft darf 
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maßgebend fein, wenn wir uns an die Auslegung des Wortes 
Gotte3 heranmacen, jondern einzig und allein der Wortlaut der 
von Gott eingegebenen Schrift. 

Den Berichten der Milfionsfommiffton und der Schulbe= 
hörde wurde gebührende Aufmerffamfeit gefchentt. Obwohl der 
Sid-Wisconfin-Difteikt nicht ein Miffionsdiftrift im eigentlichen 
Sinne des Wortes ift, fo vird doch immer noch feigig Miffton 
getrieben. Gerade in diefer Nachkriegszeit follen eine ganze 
Anzahl neue Kirchen und Kapellen gebaut werden. Schon ift 
damit der Anfang gemacht worden in Miliwaufee, wo int ber 
gangenen Sahr eine neue Gemeinde und ein neuer Predigtplak 
‚ins Zeben gerufen wurden und erftere mit einer |hönen neuen 
Steinfirche, leßterer mit einer Kapelle verfehen wurde. Auch in 
Madifon hat die Diftriktsficchbaufaffe einer Miffionsgemeinde 
540,000 zu ihrem Neubau geliehen. Sm lebten Sahr wurden 
tvieder zivei Miffionsgemeinden felbjtändig. Die Gehälter aller 
Miffionare und Lehrer, die unter der Mifftonsfommijfion ftehen, 
tvurden im leßten Jahr betrachtlich erhöht. 

Unfere Schulen haben fi} im leßten Jahr nicht nur gehal- 
ten, fondern find auch gewachfen innerlich und Außerlih. Neun 
neue Lehrkräfte wurden im Diftrift angeitellt, und die Schüler- 
zahl in unfern Gemeimdefchulen hat im legten Jahr um 400 
augenommen. 

Die Sache der Pflege unferer Kriftliden Sugend murde 
an der Hand eines Berichts der betreffenden Kommilfion gründ- 
Yich behandelt. Was zu anderer Zeit über unfer College in Mil- 
mwaufee, über unfere Studentenarbeit bei der Staat3univerfität 
in Madifon, über die Yutherifhe Hohiehule in Milmaufee und 


über die futherifche Univerfität in Valparaifo gefagt wurde, er- 


gänzte diefe Beiprechung. 

D. 9. Grüber redete faft in jeder Situng über die Ange- 
legenheiten der Synode. Sn lebendiger Weife jchilderte er, wie 
die Miffionsarbeit nach dem Kriege mit Gottes Hilfe fich auch in 
den Auslanden heben follte. Al die Mifftionzfelder in Siid- 
amerifa gefchildert wurden, fand eine rege Beiprechung über die 
Gehälter unferer Miffionare auf jenem Felde ftatt. Bon ber- 
fchiedenen Seiten wurde jtarf betont, daß diejfe Gehälter be=- 
deutend erhöht werden jollten. 

Möge der Segen, den die Shnodaltage allen Teilnehmern 
an den Sibungen bradten, nun auch itberfliegen auf die ©e- 
meinden. 9. &. Bleefe 


m 


Nachrichten von unjerer Europafonmiffion 


D.2%. Meyer ist, wie wir jchon mitgeteilt haben, am 12. Juli 
nach anftrengender zweinmonatiger Arbeit nad) St. Louis zuriid= 
gefehrt, aber tpir teilen aus feinen vorher gejchriebenen Berich- 
ten noch einiges mit, da unfere Ehriften mit Recht folche Nach- 
richten erivarten und auch, wie wir anzunehmen Grund haben, 
gerne lefen. Das Diftriftsblatt unfers Atlantifchen Diftrifts 
fagte auch in feiner Suninummer ganz mit Recht: „Obwohl wir 
oiffen, dag jchon Arbeit in Teiblicher Hilfe in Europa und Ajten 


getan tft und weitere Sendungen gemacht werden, fo hoffen wir! 


doch auch, daß jemand uns mitteilen wird, was getan ift, mas 
jebt getan wird, was weiter getan wird, und wo die Hilfe ge- 
leistet wird. Mangel an Ausfunft, wie die Friedensdanf- 
folfefte und jeßt die große Hilfsfollefte angeivandt wird, möchte 


SERIE Huth t5ER 


‚Zuberfulofe leiden, drei Monate bejonder3 verpflegt merden. 


e3 fonjt jehr leicht für den alten Adam machen, den unbefannten 
Notleidenden weitere Hilfe zu verjagen.“ 

über Firchliche Borkommniffe und Verhandlungen hat unfer 
anderer Vertreter, D. %. &. Maher, ebenfalls fehon längere Ber 
richte eingefandt, aber zugleich auch einen zufammenfaifenden 
DVericht für den „Lutheraner” in Ausficht al den tpir dann | 
fpäter bringen werden. u 

D. 2. Meyer, dex fich befonders mit Abhilfe der Yeiblichen 
Notlage befaßt Hat, jchreibt unter dem 7. Juni, daß er weitere 
Berfammlungen mit P. M. Hein in GroßsDfingen und andern 
Brüdern aus der Freificche gehalten habe, namentlich in bezug 
auf 500 Kinder, die gegenwärtig in dem Gebiet von Groß- 
Öfingen in Hannover fich befinden, meiftens Flüchtlinggfinder, 
die an Schwindfucht leiden, aber noch gerade in den eriten Sta= 
dien. Unfere freificchlichen Vertreter bitten, daß man Gelder 
zur Verfügung ftellen möchte, um diefe Kinder gruppenmweife in 
die Schiveiz zu jenden, damit fie fich dort drei Monate lang er- 
holen fönnen (rest cure). In der Schweiz find namlich große 
Sanitarien eingerichtet worden, wo Rinder, die an beginnender 


Nach den Berichten ift dies ein Wohltätigfeitsunternehmen, das 
viele Kinder in Europa retten wird. Deshalb ift D. Meyer auch 
in die Schiweiz gereift, um die nötigen Vorfehrungen zu treffen, 
und er hofft, daß unfer Emergency Planning Couneil zuftim= 
men wird. Die Koiten für ein Kind find offenbar nicht groß. 

Sodann fuchte er weiter nach) einem pafjfenden Gebäude für 
ein Waifenhaus, und er hatte Gebäude in Bad Salzhaufen und 
in Heffen in Ausficht, die nicht weit von unferer freificchlichen 
Gemeinde in Allendorf an der Zumda fich befinden, auch nicht 
ibeit bon der Stadt Gießen, und die fich fehr gut zu einem Wai- 
fenhaus eignen. Sn dem einen Gebäude fünnen 200 Finder 
untergebracht werden und in dem andern 80 Kinder. Während 
er in Heffen var, hatte er auch Gelegenheit, der 100jahrigen 
Subiläumsfeier der Gemeinde in Steeden, imo feinerzeit der um | 
unfere Synode hochverdiente P. Fr. Brunn geiwirft hat, beizu=- 
wohnen. Die Feier fand am 9. Juni ftatt, und D. Meyer be- | 
merft nebenbei, etwas Humoriftiih, daß die Deutfchen auch in 
diejer. Hinficht alles gründlich tun. Der VBormittagsgottesdienft 
dauerte bon 9 bis 12 Uhr, der Nachmittagsgottesdienft von 2 bis 
ein Viertel vor 5 Uhr, dann zog man hinaus auf den Kirchhof 
zum rabe P. Brunns, und abends fand fchlieglich noch ein „ge= 
felliger Abend“ ftatt. Er eriwähnt nebenbei, daß er dann „faput“ 
geivefen fei, aber fügt gleich Hinzu, daß e3 eine fehr ermutigende 
und interefjante Erfahrung war. Die Prediger in den als bes 
fonders fehön bezeichneten Gottesdienften waren die Baftoren 
Hübener von Frankfurt, Stallmann von Bodum, Sf von Ham- 
burg und Hörpel, der Ortspafter 9. Eifmeier, der hier in 
St. Louis ftudiert hat, und ein Baftor der Breslauer Freificche. 
Auch D. Meyer richtete einige Worte an .die Gemeinde. Uns ) 
gefahr 500 Perfonen waren anfvejend und hielten aus bis zum K 
fpäten Abend. Am Tage darauf, dem Pfingftmontag, der noch 7 
allgemein in Deutfchland gefeiert wird, fand ein weiterer Got- 
tesdienit ftatt, und nachmittags ein Ausflug für die Jugend. 
Er betont dann nocd), daß die Beförderung bon Liebespafeten fo g 
fchnell wie möglich im die Wege geleitet werden möchte, und 
fchreibt: „Sie find eine Öottesgabe fire die Leute hier. Neis, 
Bucer, Fettitoffe find befonders nötig, ebenfo Schuhe.“ u 

An Dienstag der genannten Woche fan er dann nit ben 
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Brüdern der Freificche in Diefen Gebiet zufammen, am Mittwoch 
mit den freificchlichen Brüdern und den fogenannten Breslauern 
zu Lehrberhandlungen, anı Donnerstag wollte er Bifchof Meifer 
und jeine Gruppe in München auffucden, an Freitag in Cr- 
langen mit den Brofefforen Saffe und Elert zufammentreffen, 
am Sonnabend mit D. Gerftenmaier, der der Leiter der deutfchen 
Hilfsarbeit ift, und Bifchof Wiem in Stuttgart, am Sonntag 
ivollte ex in Frankfurt in dem Lutheran Center predigen, am 
Montag in Straßburg mit den Brüdern der elfähfiichen Freificche 
aufanmentreffen, dann weiter in die Schweiz reifen, und dann 
— “48 hours of straight sleeping through without stop- 
ping”. Wir teilen diefe Einzelheiten mit, um zu zeigen, daß 
_ wirklich gearbeitet wird und die ganze Neife feine „Vergnü- 
gungsteife” ift. Aber inmter gehen unfere Vertreter bedächtig 
und borfihhtig voran, beraten alle Sachen mit den freificchlichen 
Brüdern, um die redten Schritte zu tun, und die großen Schivie- 
tigfeiten, die fich immer fvieder in den Weg ftellen, in rechter 
Weife nach Gottes Wort und dem futherifchen Belenntnis zu 
. libertoinden. 
e Auch die Angelegenheit eines Berlagshaufes it eingehend 
beiptochen worden. Ein Glied der Freificche, Herr Chriitian 
Schmidt, ift von der amerikanischen Militärregierung für diefe 
Sache ernannt worden. Weil jedoch die Kirche noch nicht die Er- 
 Taubnis, Drudfachen zu veröffentlichen, erhalten hat, ift die 
- Sacde zunadft ein Privatunternehmen, aber die Kirche gibt die 
Gelder ber und übernimmt das Verlagshaus, jobald es mög- 
Lich ift. 
Sn feinem lesten Bericht, der Ende Sunt gefchrieben und 
am 5. Sult hier in St. Louis eingetroffen ift, jagt D. Meder, 
- daß er mit ungefähr 100 Vertretern des deutichen Hilfsiverfs 
aus ganz Hefjen zufammengetroffen jei. &3 fjei fat ivie eine 
- Berfammlung unferer Bifitatoren und ihrer Kreife gemejen. 
Dex Redner, der D. Meyer vorftelfte, betonte nicht vor allen die 
Teibfiche Hilfe, die von unferer Synode fommt, jondern nament- 
- Lich den feften Standpunft der Miffouri-Shynode auf dem Worte 
| Gottes. Er gab die Verficherung, dab das Ziel der heifiichen 
Kirchen in der Gegenivart dies fet, die Kirche neu aufzubauen auf 
dent wörtlich eingegebenen Worte Gottes. 
Wie jehr man fi dann in Heffen freute über die Klei- 
| dungsfachen, die gerade dort angefommen waren und verteilt 
wurden, haben ivir fhon am Schluffe unfers Artikels in Nr. 15, 
©. 216, mitgeteilt. Solche Mittelpunfte zur Verteilung bon 
1 Nleidungsftüden finden fie) auch in Norddeutfchland und in 
Stuttgart in Württemberg. 
D. Meyer erwähnt dann auch aus feiner eigenen Beobach- 
tung heraus, wie infolge der fast unzähligen Flüchtlinge in die 
_ amerifanifche Befagungszone fich die Bevölferung namentlich der 
Dörfer verandere. Vorher waren etiva 99 Brogent der Ein- 
 wohner hutherifeh, dann vermehrte fich die Eimvohnerzahl um 
200 bis 300 Prozent, aber faft alle Anfömmlinge tvaren fatho- 
lifch: Bolen, Efthen, Yugoflaven, Ungarn, Sudeten-Deutjche 
und andere. So verändert fih im Handumdrehen die Lage der 
Dinge. Die Gefundheitszuftände und der Mangel, fo jagt ex 
ausdrücklich, find „Ichredlich“. 
N Sn der Hilfsarbeit, mit der unfere Vertreter mit den Ver- 
 tretern der Freificche beichäftigt find, ftellen fich auch immer inte- 
"8 der Schwierigkeiten und Gnttäufehungen heraus. So teilt der 
a freificchliche Bräfes Peterjen von Berlin mit, daß das Gebäude, 


das Dort al Heim für berfriippelte Minder ins Auge gefaßt 
porden war, nicht erlangt werden fann. D. Meder fchreibt: 
„Beterfen und ich waren doch jo voller Zuverficht, daß wir e3 
befommen würden.“ Gr erwähnt dann auch, daß unfer Kaplan 
Seiriehenmann und er am Abend einen ihnen felbft recht Freudigen 
Samariterdienst ausrichten fonnten. Sie brachten eine Anzahl 
2iebespafete mit Nahrungsmitteln, die an unfere Kapläne ge= 
fandt waren, in Samilien; fo unter andern zu zivet alten Frauen 
in DOffenbad, und er fügt Hinzu: „Ein folder Abend ift 
fürwahr eine Urfache des Danfes gegen Gott fir dag Pribi- 
legium, die Diener zu fein, durch die die Kirche Liebe ermeift. 
Sch wünfche nur, daß alle Glieder unfer3 Emergency Planning 
Couneil, in dejjen Händen die ganze Sacde liegt, Gelegenheit 
haben fönnten, zu fehen, was hier in Deutfchland durd) fie ge- 
fhieht. Sie wiirden fich reichlich entfchädigt fühlen für alle Zeit, 
Kraft und Arbeit, die fie auf die zahlreichen Komiteeverfamm- 
fingen verwenden.” Und er fchließt diefen Teil feines Berichts 
mit den Worten: “Send food packages, send clothing 
packages.” 

D. Meder hat dann auch Heidelberg befucht, wo eine Heine 
freificchlicde Gemeinde fich, wie. in der apoftolifchen Zeit, im 
Haufe eines Gliedes verjammelt und ein Zimmer al3 Kapelle 
hergerichtet ift. 

Von dort reiite ex nach Stuttgart, wo er die Angelegen= 
beiten der futherifgen Kirche mit den militärifhen Beantten für 
religiöjfe Saden beipradd. Auch da gibt es Schwierigkeiten iiber 
Schwierigkeiten. Er erwahnt noch bejfonders die Bapiernot, die 
unferer Drurefegung religiöfer Bier und Zeitfchriften fo Hin- 
dernd in den Weg tritt. 100,000 Katehismen follen gedruckt 
werden, und noch immer fehlt das Papier, fo daß man fich nach 
Schweden und Finnland wenden wird. Er beipricht dann auch 
mande Ficchliche Einzelheiten, die von befonderem Intereffe und 
großer Bedeutung find, doch exrivarten vie darüber, ivie oben be- 
merkt, einen eigenhändigen Bericht von D. %. E&. Mayer, der 
hauptfächlich auf diefen Gebiete arbeitet. Wir jagen nur aud) 
heute ivieder, daß man fi nicht großen Hoffnungen bingeben 
darf, und dag pie immer ivieder in unferer Überzeugung beftärft 
werden, daß die firchliche Hauptarbeit in der Tätigkeit der Frei- 
firchen liegt. 

Schließlich erwähnen wir noch), daß auch) andere Futherifche 
Körper unfers Landes Vertreter nad) Europa gejandt haben und 
fenden. Bon der Wisconfin-Synode wollen befonder3 im In- 
texeffe der polnifchen Freifiche P. W. Bodamer, der bisherige 
Superintendent diefer Freifiche, und noch ein Delegat nach) 
Europa reifen, fobald die nötigen Neifepapiere ausgeftellt find. 
om National Lutheran Couneil find Dr. R. 9. Long, der 
Direftor des Council, Dr. U. R. Wenb, der Präafident des Tuthe- 
xifehen Seminars in Getty3burg, PBa., Dr. %. E. Fıy, der Bräfes 
der Veremigten Lutherifhen Kirche (U.L.C. A.) und andere zu 
einer Verfammlung des refutivfomitees der Allgemeinen Lu 
therifchen Konferenz (Lutheran World Conference) nac) Upp-> 
fala in Schweden gereift und werden auch andere Länder be= 
fuchen. D.S. Bodenfied, Der Bräfes des theologischen Seminars 
der Amerifanifhen Zutheriichen Kirche (A.L.C.) in Dubugue, 
Soiva, fol fich ein Fahr lang in firdhlichen Antereifen in 
Deutfchland aufhalten, wie fhon Dr. ©. &. Michelfelder” längere 
Zeit drüben ift, befonders im Interefje der leiblichen Hilfe durch 
das World Couneil of Churches. 8.8. 
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Das fünfzigjährige Jubiläum unferer 
Taubitummenmiffion 
1896—1946 


Er hat alles wohl gemadt. Mark. 7, 37 
H E R H A T H A 
r € 


Sott Hat uns and) zu Tanbitıimmen in andern Anitalten geführt 


Sn unferm vorigen Wrtifel berichteten wir über unfere 
Arbeit in Schulen für Taubjtumme. Doch auch in andern Anz 
ftalten haben wir in diefen 50 Sahren Taubjtumme bedient. 
überall finden wir eben diefe Bedauernsmwerten, die nicht mit 
uns zur Kirche gehen und da dem teuren Worte Gottes laufen 
und au ihren Mund nicht auftun fünnen zum .LXobe unfers 
Heilande3. 

Da find Staatshofpitäler, in denen filh auch manche geijtes= 
franfe Taubftumme befinden. Umfere Miffionare bedienen 54 
Berfonen in folhen Amnftalten. Wie freuen fich diefe Armen, 
ivenn man fie befucht und ihnen Gottes Wort bringt! Wie 
fehnen fie fih nach denn Worte Gottes! Wenn man fie eine 
Zeitlang nicht befucht hat, dann fchreiben fie an unfern Mif- 
fionar, doch ja bald wieder zu fommen. Sn all diefen Anftalten 
werden Gottesdienste für die Hörenden abgehalten, auch bon 
unfern Raftoren, aber diefe Gottesdienfte find ja nicht für Taub- 
ftumme. Wie dankbar find diefe doch, wenn ein Miffionar 
fommt und aud) ihnen den Weg des Heils zeigt! Cine Taub- 


- Taubjtumme Kinder, deren Gehör gefördert werden joll 


RELIGIOUS NEWS SERVICE PHOTO 


ftumme fagte einmal zu unferm Miffionar: „Es ift doch fo fchön, 
daß Sie fommen und uns bon Selu jagen.“ MWber diefe Danfes- 
torte gelten nicht nur unferm Miffionar, fondern vor allem auch 
unfern Chriften, die diefe Miffionare ausfenden. So find aud) 
in diefen Anftalten wahrend diefer 50 Sahre viele zum Heiland 
gebracht worden, und gar mancher ift jchon felig bei ihn. Viele 


ne 


von diejen find verlaffen von Verwandten und Befannten, und 
mit andern Patienten fönnen fte ja nicht reden. Der einzige, 
der fie befucht und mit ihnen reden fann, it dein Miffionar. 
Lieber Chrift, wie follteft du dich freuen und Gott danken, daß 
toir fchon feit vielen Kahren diefen Armen das Wort vom Heil 
bringen durften. | 
Auch in andern Hofpitälern und Altenheimen finden wir 
Taubjtumme. In etlichen Staaten haben die Taubftummen ihre | 


Tanbjtumme Kinder, deren Fingeripigen mufifafifche Töne 
durch die Vibration auffangen 
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eigenen Altenheime, zum Beilpiel in Ohio, wo fie 45 Infaffen | 
befinden, bon denen 30 von unferm Mifftonar alle Monate be- 
dient werden. Wie ftrahlen die Geftchter, wenn der Gottesdienft 
beginnt! Sehr dankbar find auch dieje und bitten den Miffionar 
inniaft, doch ja bald wieder zu fommen. di 
© treffen wir Taubftunmte in allen Hofpitälern, die nur 
ein Taubftummenmiffionar bedienen fann. Eimer unferer Ar- ! 
beiter wurde in ein Hofpital gerufen zu einem taubftummen 1 
Indianer, David Sfinatvah mit Namen, der die Stantsjlhule be- 
fucht Hatte. Cr redete mit ihm über Sünde und Gnade. Wie | 
freute fich diefer Indianer! ALS der Miffionar einmal von | 
etwas anderm redete, um zu fehen, was fein Herz wirklich ver- 
Lange, fagte er: „Sage mir doch von Sefu.“ Und als fein Ende 
berannahte und der Miffionar mit ihm betete: 
Chrifti Blut und Gerechtigkeit, 

Das ift mein Schmuf und Chrenfleid; 

Damit will ich vor Gott beftehn, 

Wenn ic) zum Himmel werd’ eingehn, R 
da nidte er während des ganzen Gebet3 jo fräftig mit dem Kopf, 7 
als ivollte er jagen: „Sa, das ift meine ZYuverfiht und mem 
Troft." Noch einmal machte der Mifftionar das Zeichen für den 
Namen Zeus, und dann verfchted unfer taubftummer Indianer, 
um etvig bei Chrifto zu fein. Wie fhön var e8, daß ein Taube | 
ftummenmifjtonar bei ihm fein fonnte in feiner leßten Stundel 
Und fo ift in diefen 50 Jahren mander zum Heiland gebradjt 
oorden in verfchiedenen Hofpitälern und Anftalten. Wir wollen 
Gott danken und ihm Yobfingen für feine große Gnade und 
reichen Segen. 2. TE 
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Zur kirchlichen Chronik 


Ans dem Kreife der Syuodalfonferenz., Am 23. Suni 
wurde in Milivaufee das fiinfzigjährige Amtsjubilaum P. So= 
bannes Brenners, des Allgemeinen Präfes der Wisconfin-Syn= 
ode, gefeiert, da am 21. Sunt 50 Sabre verfloffen waren, feit ex 
zum Brediger und Seelforger der St. Baulsgemeinde zu Cudahh, 
WiS., ordiniert und in jein Amt eingeführt worden war. Zwölf 
. Bahre diente er diefer Gemeinde und folgte dann dem Beruf an 
die St. Sohannesgemeinde in Milwaufee, der er fomit 38 Jahre 
vorgeftanden bat. Er wurde an diefer alten, befannten Ge- 
meinde der Wisconfin-Shnode der Nachfolger des in meiten 
Kreifen befannten P. Johannes Bading, der zugleich auch eine 
' Reihe von Jahren Bräfes der Synodalfonferenz ‘war. Nach- 
dem P. Brenner feiner Synode in manchen imtern gedient hatte, 
wurde er dor einer Neihe von Jahren zu ihrem Mllgemeinen 
Brafes ermwählt. 

Sn dem bon feiner Gemeinde veranitalteten feierlichen Got- 
tesdienft, den P. Arthur Voß, der exite Vizeprafes der Synode 
und zugleich Bräfes ihres Sidoft-Wisconfin-Diftrifts, Teitete, 
lag der Feitpredigt Prof. 3. PB. Meyers von theologischen Semi- 
nar in Thienspille, eines lafjengenojfen VBräfes Brenners, das 
‚Wort St. Pauli zugrunde: „Ich hielt micht nicht dafür, daß ich 
- etivas wüßte unter euch oh’ allein Sefum Chriftum, den Ge- 


 freuzigten“, 1 Kor. 2,2. Präjes Voß richtete einige Worte an . 


den Zubilar im Namen des Sid-Wisconfin-Diftrifts, P. 2. 
este im Namen der Milivaufeeer Baftoralfonferenz und P. Wal- 
ter Schumann, der zweite Vizepräjes, im Namen der ganzen 
Synode. 
| PBräfes Brenner ift in Huftisford, Wis., als Sohn des Ge- 
nieindefchullehrers Carl Brenner geboren. Mit feinen manz 
herlei für das Predigtamt und Präfesamt bejonders geeigneten 
allgemeinen und theologiiegen Gaben hat er der Kirche auch in 
weiteren Kreifen jchabenswerte Dienite eriviefen, was befonders 
in diejen gegentärtigen uncuhigen Zeiten mit Danf gegen Gott 
 anerfannt werden muß. Der Herr fer ihm Sonne und Schild 
und jehr großer Lohn. 8.7. 
Frank A. Nagel. Vielen Gliedern unferer Synode tft Herr 
Frank V. Nagel von unferm Concordia Publishing House per= 
fonlich oder brieflich befannt geworden. Gr war dort Jeit 
45 Sahren angeftellt und fchon feit einer Reihe von Jahren tätig 
als Leiter der Officeabteilung des Gejchäfts (office manager). 
Er ftarb gang plößlich infolge eines Herzichlags am 21. Sult, 
nachdem er noch am Vormittag die Kirche befucht hatte, und 
wurde aut 24. Juli von der St. Lufagfiche aus (P. E. Peters), 
der er gliedlich angehörte, zu Grabe getragen. 2%. 

The Lutheran Chaplain. So heißt das MonatSblatt, das 

"bon unferer Kommiffion für Heer und Flotte im Intereffe un- 

ferer Fürforge fiir die im Landesdienfte ftehenden jungen Leute 
- aus unferer Kirche Herausgegeben wird. &3 wird gejhhidt redi- 
 giert und hat immer wichtige, intereffante und Iehrreiche Artikel 
gebracht, hat jontit quite Dienfte verrichtet. 

Aus der Mais-FuniNunmer diejes Jahres wollen mir 

einiges aus einem trefflichen Arxtifel aus der Feder unfers 
 Senior3 in der Schriftitellerei, D.W. Dallmanns, betitelt Presi- 
_ dent Jackson, berichten. 
Sakfon, der zweimal Landespräfident ivar, var in feinen 
 Sugend- und Mannesjahren ein gottlofer Menjch. WI er Lan- 
 despräfident geworden fvar, jagte er einem Baftor, er erfenne 
u! 


\ 


fernt werden fann. 


wohl jehr die Notivendigfeit der Religion, Habe aber feine Zeit, 
ich mit ihr zu befaffen. 

Später 30g er fi auf fein Zandqut The Hermitage bei 
Kafhoille im Staat Tenneffee zuriick, fchloß fich aber feiner Kirche 
an, obwohl fich feine Frau einer Fleinen Gemeinde angeihloffen 
hatte, die in der Nähe des Landgut gegriimdet worden ivar. 

Dann erfranfte Sadkfons Schiwiegertochter, und ihrem 
PBajtor gegenüber befannte fie ficd al große Siinderin. Dar 
über mırde Sacfon zuerit erboft, aber durch den Unterricht, der 
fi daran fchloß, gelangte er durch Gottes Gnade zu Erfenntnis 
jeiner Sünde und feines Heilandes und Tieß fich fchlieglich als 
70 Sabre alter Mann taufen. Dabei liefen den alten Kriegs- 
veteranen die Tränen über die Wangen. 

Kurz dor feinem Ende legte er das Befenntnis ab: „Ich 
bin in den Händen eines gnädigen Gottes und fee mein Ver- 
trauen auf feine Güte und VBarmberzigkeit. Ich bin bereit ab- 
aufcheiden, wenn Gott mich ruft. Die Bibel ift wahr. Auf 
diefes heilige Buch vertraue ich, daß ich felig werde durch das 
Verdienst und Blut unfers Hochgelobten Herren und Heilandes 
Seju Chrifti.” 

Man hat oft Angft, „hohen Leuten” die Wahrheit zu jagen. 
Aber nur wenn man ihnen Gottes Wort nach rechter Teilung 
bon Gejeß und Evangelium fagt, fönnen fie feltg werden. Fromz 
mes Gerede, da3 nicht fchriftgemäaß ift, Hilft nit. Nur Gottes 
Wort fanıı Seelen jelig machen. Ehre dem frommen PRaftor, der 
Bacjon Gefeß und Evangelium borhielt! 

Man meine auch) nicht, „Hohe Leute” veriwirfen deshalb 
Gottes Wort, weil fie eben „hohe Leute” feien. Much. unter den 
„hohen Leuten” Hat Gott feine Auserwählten, ivie jchon Sefatas 
fagt: „&x [der Knecht des Herrn, der Mefjias] joll die Starken 
zum Naube Haben“, Kap. 53,12, das heikt, CHriftus foll aud) 
„hohe Leute“ als feine Nachfolger haben. Man fei daher un= 
verzagt in der Berfündigung des Wortes Gottes. 3.T.M. 

Der Wert der Gemeindefhule. An Ne York fhiete eine 
Mutter ihren Sohn in die dortige, dor einiger Zeit von unfern 
Brüdern gegründete Gemeindefchule. Die Mutter ift Lehrerin 
in der Staatzfchule. Am Ende des Schuljahrs richtete fie an 
die Behörde der utherifhen Schule einen anerfennenden Brief, 
den ipir in einem in Wlband), New York, herausgegebenen Ge- 
meindeblättchen gelejen Haben. Wegen der Länge des Briefes 
fönnen ipir nur einen furzen Teil des Schreibens wiedergeben. 
Die Mutter jchreibt: 

„Che wir unfern Sohn in die chriftlide Gemeindefchule zu 
Naffau, N.9., Ichieten, befuchte er die öffentliche Schule. Ich 
farın beftinumt jagen, daß er im legten Jahr große Fortfchritte 
in den drei Hauptfächern: Lejen, Schreiben und Nechnen ge> 
macht hat. Dazu hat der Hriftliche Unterricht, den er erhalten 
bat, etivas in fein Herz gepflanzt, was nicht inteder daraus ent- 
Er hat ihn eine befjere Lebensanfhauung 
gegeben. Diefer Unterricht ift etwas, tvas feine öffentliche Schule 
geben fanıı. AS feine Mutter fanın ich aufricätig jagen, daß 
mein Herz jedesmal vor Freude wallt, wenn ich höre, wie mein 
fieben Jahre alter Sohn in feinen eigenen Worten zu Gott betet.“ 

Das ift ein Brief, der uns beivegen muß, daß wir den hrift- 
lichen Unterricht unferer Kinder um fo höher Shäben! Das 
Blatt erwähnt no), daß von 16 Lehrerinnen in der Staats= 
ichule, die man fragte, ob fie die Hriftliche Gemeindefchule be- 
fiievorteten, 14 die Frage bejahten. 

Snterefjant ift in dem Blättchen auch ein Auszug aus einem 
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Artikel über die Gemeindefchule in unferer Synode, der in dem 
Epifkopaliften=-Blatt The Living Church erjchienen ift aus der 
Feder eines Schreiber, der in diefem Bunft ein gejundes Urteil 
bat. Unter anderm bemerft er, daß in der Gemeindejchule Die 
Religion Herz und Seele ift. Er fchreibt: „Wiffenfchaft ist wohl 
gut, aber die Religion ift die Hauptfache“ (Learning is a good 
thing, but religion is the thing). Cr bezeugt auch), daß durch 
die Gemeindefchule Kinder für die Kirche geivonnen werden md 
ichreibt: „Die Schule it fomit ein Miffionsmittel und baut 
auf“ (The school is thus a missionary agency, a builder). 
$.EM. 

Die Fundamentaliiten gehen vorwärts, Anfangs Mai hielt 
die Nationale Verbindung von Epangelifchen (National Asso- 
ciation of Evangelicals) ihre SJahresperfammlung in Minz- 
neapolis ab. Zu diefer Berfammlung waren fo viele Delegaten 
gefommen, daß alle vierzehn größere Gafthäufer in Minneapolis 
ihr möglichftes tun mußten, um die Gäste aufzunehmen. 

Die Nationale Berbiümdung bon Coangelifchen zahlt jekt 
1,400,000 Mitglieder, die in 20 verfchiedenen Kirchengemein- 
i&haften vertreten find. Sie nennen fich auch Bibelgläubige Chri- 
jten (Bible-believing Christians). Sie haben fi) zufammene 
getan, um den modernen Unglauben zu befämpfen, der fi) im 
Föderalfonzil der Kirchen Chrifti breitgemadit hat. Dem Föde- 
ralfonzil wird freie Zeit gewährt, um über die großen Nadio- 
berbündungen neben Katholiken und Juden zu predigen. Was 
aber die Redner des Föpderalfonzils oft über das Nadio pre- 
digen, it nicht Gottes reines und lauteres Wort, fondern Men- 
ichenmweisheit, Werfgerechtigfeit, bürgerliche Moral. 

Die „Evangelifchen” Hingegen befennen fi} zu den Haupt» 
ftüden der &riftlichen Lehre, wie zum Beifpiel zur wörtlichen 
Gingebung der Heiligen Schrift, zur Gottheit Chrifti, feiner 
ftellvertretenden Genugtuung, der Nechtfertigung eines armen 
Simder3 bor Gott allein aus Gnaden duch den Glauben an 
Chriftum, der Auferitehung der Toten. Auch die geivaltige 
Sugendbewegung „Die Jugend für Chriftum“ (Youth for 
Christ) ift ihr Werf, das in vielen Großftädten unfers Landes 
mit großem ©ifer betrieben wird. Sie erbitten num „freie Zeit”, 
um da3 Coangelium bon Chrifto über das Radio zu verfündigen, 
mas das Föderalfonzil jehr zu verhindern fucht. 

Die „Evangelifhen” Haben freilic” auch ihre großen 
Schwächen. Sie find jajt alle reformiert, unioniftif$ in dem 
Sinn, daß wer ihre fünf Hauptlehren annimmt, bei ihnen Glied 
fein fann, auch wenn er in andern Stüden von Gottes Wort 
abweicht. Smmerhin zeigt die Bewegung, daß fih Gottes Wort 
nicht unterdrüden Takt. Spott, Hohn, Verfolgung und der= 
gleichen mehr dienen nur dazu, daß fie um fo ftärfer wird. &s 
gibt in unferm Land ein bibelglaubiges Volf, das, wern moder- 
niftifche PBrofefforen, Baftoren und Nedakteure Firchlicher Zei- 
tungen ihm Stroh ftatt Weizen vorjeßen, dahin geht, vo e3 
die Botjcehaft von Chrifto, dem Sinderheiland, noch Hören fann. 

„Die Sugend fir Chriftum”-Bewegung, deren Verfammt- 
tungen geivöhnfih am-Samstagabend in den größten Verfamm- 
lungslofalen ftattfinden, die die Großjtädte bieten Fönnen, ift 
eine Folge eifriger Wirffamfeit für die Wahrheit. Nicht alles 
daran ift gefund. Wer aber die Taufende fieht, die fich dort 
verfammeln, um gleichjam ivie mit einem Munde Chriftum 
zu-befennen, der erftaunt darüber, wie Gott feine Siebentaufend, 
die ihre Knie nicht beugen dor Baal, felbft in den greulichiten 
 Beiten erhält, A 
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Am Liederborn der Iutherifchen Kirche 


Vielleicht ift der Lefer unter der Zahl derer, die fich jebt | 
fins Neifen rüften. It e8 doch die fchöne Zeit, in der | 
Baul Gerhardt die Weilung gibt: e 

Sch aus, mein Herz, und fuche Freud’ 

Sn diefer fchönen Sommerzeit N 

An deines Gottes Gaben. Ki 
Do da gilt es, dag wir auch na Pfalın 121 niemals verfäuz | | 
men, die rechte Reifevorbereitung zu treffen, zumal fie heute im 
Zeitalter des xafenden Verkehrs durch Eifenbahn, Automobil 
und Luftfchiff fchter noch nötiger erfcheinen will als zur Alt 
bäterzeit in den Tagen der Boftfutfche und des Segelichiffes. | 
Da weiß unfer Gefangbuch mancherlei fürs Reifen und bon] 
Neifen zu erzählen. Vorab das fehöne Neifelied Nr. 329: „Sm 
allen meinen Taten.“ “ 

Wer eine Reife antreten will, unterlaffe e3 nicht, ji), damit 
zu rüften. &3 ift wichtiger al3 hohes Neifegeld und viel Reife 
brot. Der e3 ums gefungen hat, ift Paul Fleming. Seine 
Lebenszeit fiel in die fhiweren IUmivetter des Dreißigjährigen ! 
Krieges. Diefe gaben jeinem Lebensgang auch eine feltfame) 
Wendung und führten ihn in ferne Lande. Zur Milderung | 
der großen Kriegsnot fandte nämlich der Herzog bon Holiteimz | 
Sottorp eine Gejandtfchaft aus, die über Rußland nach Berfien 
ziehen und dort neue Handelsverbindungen anfnüpfen follte, 
Daß diefe Neife in damaliger Zeit höchjt gefahrboll war, mußte 
jedermann, auch) der jugendliche Paul Fleming, der fich ihr 1633 
als „Hochjunfer und Truhe“ anfchloß. Doch ehe es zu diefer | 
Reife ging, Yegte er alle Wege und Stege in die treuen 
des „Höchften“ und dichtete betend: 

Sn allen meinen Taten = 

Saff ich den Höchften vaten. RB 

Nun erfolgte die Reife, auf der ihn die glaubengitarfen Getete 
unfer3 Liedes fchügend wie Hohe Verge umringten. Gefahren 
über Gefahren häuften fid. Im Kafpiichen Meer erlitten die 
Neifenden Schiffbrud. in gewaltiger Sturm aexfchmetterte 
den Maft und in das led gewordene Schiff drangen ic häumende 
Wellen. Sm Taurusgebirge mußten fie oft des Nachts an tiefen 
Abgründen umherirren. In Sspochom ftand ihnen mit den Leu- 
ten des Moguls aus Indien ein harter Kampf auf Tod und 
Zeben bevor. Sa einmal fonnten fie fie vor diefen feindlichen 
Horden nur retten, indem fie in eine armentjche Kirche flürchteten, 
MWie wird e3 da unfer Fleming empfunden haben: 4 
Sein Engel, der getreue, 3 

Macht meine Feinde fcheue, R: 

Tritt zlotfchen mich, und fie, R| 

Taft feeds Jahre währte diefe unruhige Fremdlingsichaft, bis 
die Gefandtfchaft unter Gottes ftarfem Schuß und der Erg 
ficderem Geleite wieder glücklich in Hamburg landete. Allein 
das Vaterhaus feiner Heimat follte Fleming nicht wwiederfehen. 
Bivar exrivarb ex fi) noch in Lepden in Holland, wohin ihn fein 
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hut und Wanderftab aus feinen Händen. 


Rat und Willen — 
Er mag’3 mit meinen Sachen 


Nach feinem Willen machen; 
Sch ftell’s in feine Vatersgunft, 


SEE Kurherautiet, 


255 


trat er am 2. April 1640 die Iebte und fehönfte Reife an, im 
31. Sahre feines Alters. Sa, mande Reife hat bei der Heim- 
fehr wohl ein ganz anderes Geficht al3 bei der Ausfahrt. Wer 
aber dabei früher an das Ziel gefommen ift, ald er e3 dachte, 
der braucht darüber Feineswegs traurig fein. 

„Eb.-Luth. Freificche” 


Te 


Tenrige Kohlen 


Ein junger Baftor wurde anı Tage nad) feiner Einführung 
bon einem Briefe überrafcht, in dem er gebeten wurde, dem 
Schreiber einige Taler zu leihen; feine Frau fei operiert worden, 
ein zweiter Arzt fei zugezogen, eine Wärterin angenommen, 
und die Not fei über allen Begriff groß. Der Paftor fandte 
mehrere Taler und wünschte der Kranken gute Beiferung. 

Wie jehr erftaunte er, al3 er noch an demfelben Tage er- 
fuhr, alles fei Betrug, und der Briefjchreiber, ein nichtsnußiger 
Menfch und gar nicht verheiratet, habe fich noch obendrein ge- 
zühmt, er habe von der Klugheit und Gelehrfamfeit des neuen 
Bajtors gehört und gefunden, daß er doch nicht jo Flug fei als er. 
Aber er hatte fich doch verrechnet, und fehon am folgenden 
Tage die Taler freitvillig zurücgebracht, obgleich er es nicht 
mehr nötig hatte. Denn der Baftor var abends fpät zu ihm 
Dingegangen und hatte ihm gefagt: „Mein Lieber, das und das 
habe ich gehört. Sch Habe Dir die paar Taler aus willigem 
‚Herzen geliehen um der Liebe Chrifti willen. Und weil ich num 
nicht gern Haben möchte, daß Du Dich fo fchrecklich verfündigeft, 
Dir diefe Summe auf betrügerifche Weile angueignen, wollte ich 
Dir hiermit anfündigen, daß ich fie Dir fehenfe, und wünfcdhe Dir 
abermals Gottes reichen Segen dazu, und weil ich Deiner Frau 
nicht gute VBejjerung wünfchen Fann, wünjche ich jie Dir.“ 
Sener Briefjchreiber hat jich am Abend des Tages zu Bette 
gelegt und der junge Baftor auch; aber der eine von ihnen hat 
nicht wohl geichlafen, und diejer eine ift nicht der Baftor geivefen. 
Früh am Morgen aber tritt der Mann zu ihm ein und bittet ein- 
mal und abermals und in der beweglichiten Weife, der Paftor 
möge das Geld zurüdnehmen und ihn vergeben. Umd beides tft 
gejchehen, und beide haben dann die Morgenandacht miteinander 
gehalten, und e3 ift darauf ein fröhlicher Tag gefolgt, und aivar 
nicht nur für einen, fondern für beide. 


u 


Pfarrfrauen 


x An einem Kriftlichen Blatte hieß es einntal, daß eine Bfarr- 
frau 50 Prozent der Gemeinde fei. Das ift aber wohl nicht 
immer fo, bemerfte dazu ein einfacher Lefer. Sch Habe zum 
Beifpiel in einem Yangen Leben Bfarrfrauen gefannt, die weit- 
aus mehr als 50 Prozent der Gemeinde wert waren, und ich 
bin ein 2aie, fein Baftor. &3 ift aber nur dann wahr, wenn 


tin ift und dies auch äußerlich bezeugt. Aber leider wird bei 
der Wahl einer Pfarrfrau öfter mehr auf ein fchönes Geficht 
der befondere Begabung im Singen, in Mufif und andern 
Fächern und Künften gefehen als auf den vor allem andern 


e3 Raitors Frau eine aufrichtige, ernfte und wirffihe Chri= 


nötigen hriftlichen Charakter. Wie aber eine wirklich gläubige 
Yrau des Baftors 50 Brozent und mehr einer guten Gemeinde 
fein fann, .jo fanıı eine weltlich gefinnte Pfarrfrau ebenfoviel 
aerjtören md vernichten in der Gemeinde. Gott fchenfe unfern 
PBredigern bei der Wahl der Pfarrfrau die rechte Weisheit, damit 
fein Reich immer weiter aufgebaut und nicht niedergeriffen werde. 

Eine Bfarrivitwe bemerkte dazu: „Darf auch) ich als Witine 
eines Baftors, der über 50 Jahre der Kirche dienen durfte, ettvas 
zu der ‚BOprozentigen‘ PBfarrfrau-Sade einfenden? Bon den 
Ausnahmen hört man immer mehr al3 von denen, die in aller 
Stille ihre Blicht tun. ES geht da wie mit ungeratenen Kin- 
dern und unglüclichen Ehen, von denen man immer hört und 
Tieft, während alles Gute in der Stille wirkt und fchafft und man 
nichts davon in dem lauten Weltgetriebe hört. Und nod) eine 
Stage: Wer jchließt auch feines Paftor3 Frau in feine Firrbitte 
ein? Wer bittet für fie um Weisheit, um Demut, um Geduld, 
allen Tadel, allen Neid, alle Mißgunft, alle Migachtung ftill zu 
erdulden? Nur wer fie) in diefer Hinficht ohne Schuld weiß, 
darf etivas. über fie jagen.” 


Todesanzeigen 


Einen Tieben Mann haben wir am 3. Juli zu Grabe ge- 
tragen, Emil Rihard Hamann, gemwejener Brofefjfor an 
unferm Concordia-College zu Miltwaufee, Wis. Geboren wurde 
er am 30. Dftober 1852 in Freiberg, Sadjfen, und wurde dort 
getauft und nach Bejuch der Volfsichule Fonficniert. 13 13jah- 
rigen Anaben ließ ihn fein Onfel, P. Mori Hamann in Caron= 
delet bei St. Louis, Mo., von Deutfchland herüberfommen und 
fandte ihn im Herbft 1866 auf unfer College in Fort Wayne. 
Sm Sahre 1875 beftand er in St. Zouis fein theologijches Era 
men, nahm aber nicht fofort einen Beruf ins PBredigtamt an, 
fondern ftudierte noch weiter auf den Univerfitäten in New York 
und Leipzig. Nach Amerika zurücdgefehrt, berief ihn die Ge- 
meinde in Dtis, Ind., der er mit aller Treue vorftand. Fleigig 
mifftonierte er von hier aus in Michigan City, South Bend, 
Weitville und Chefterton. Im Jahre 1882 erhielt er einen Be- 
ruf an unfer neugegründetes College in Miltwaufee, und 27 Sahre 
lang arbeitete er unter Oottes Segen an diefer Anftalt. Yuerft 
ivar er Direktor, denn als folder var er berufen worden. Aber 
neben feinen 31 Stunden, die er die Woche gab, war er zugleich 
Hausverivalter, Buchführer und Geelforger der Schüler, und 
eine Laft lag auf ihm, die fajt unerträglich war. So mußte 
für Abhilfe geforgt werden, und im Jahre 1885 wurde er abge- 
Löft durech den feligen Direftor Heinrich Löber. Nun fonnte er 
fich gang dem Lehramte widmen ımd wurde Lehrer der Mathe- 
matif und der Naturwiffenichaften und blieb es bis zum Nahre 
1910, ivo ex wegen Schiverhürigfeit fein Amt niederlegen mußte. 
ufolge feiner Taubheit'mußte er auch aus dem Minifterium 
ausfcheiden, und im Jahre 1912 wurde er Hilfsfhagmeiiter von 
Milwaufee, und Millionen gingen durch feine Hände, ohne daß 
ein Fehlbetrag auch nur bon einem Cent fich herausitellte. 
Acht Jahre Yang verivaltete er daS Amt, worauf er in den Ntuhe- 
ftand trat. 

Sn den heiligen Chejtand trat er 1878 mit Sohanna 
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Bracher bon Cincinnati. Gott fegnete diefe Ehe mit fechs Kin- 
dern, drei Söhnen und drei Töchtern. Seine Gattin ging im 
Sahre 1897 zur eivigen Nude ein, zwei Söhne ftarben in frühe 
fter Kindheit, und ein erwachfener Sohn verlor fein Leben durch 
einen Unglüdsfal. Somit überleben ihn drei Töchter, von 
denen eine verheiratet ift. 

Brof. Hamann war ein Mann, dent jedermann die größte 
Achtung entgegenbrachte. Er war immer heiter und gutes Mut, 
und nie fam ein unfreundfiches Wort über feine Lippen. Dabei 
war er bis in fein hohes Alter von 93 Jahren geiftig jehr rege 
und nahm befonders an den fynodalen Angelegenheiten rührigen 
Anteil. Stets erfreute ex fich einer vortrefflichen Gefundheit, 


Prof. E. Hamann mit Veteranen unjers College in Miltwaunfee 


Von linls nad) reits: 
GM. Müller. Brofejfor Albrecht, 


rege und tätig 
Zu diefen Veteranen, die alle [hon vor mehr als 50 


Sahren heimgegangen find: 


und nie war er ernftlich Frank. Und vor allen war er ein from- 
mer, findlich gläubiger Mann, ivie man aus allen feinen Reden 
entnehmen fonnte. 

Gtiva zehn Tage box jeinem Ende wurde er bettlägerig, und 
am 11. Sulti ift er ruhig und ohne Todesfampf felig entichlafen. 
wei Tage darauf wurde von der Dreieinigfeitsfirche aus das 
Begräbnis vollgogen. -P. DO. Kaijer hielt eine fchöne Predigt über 
die Worte des alten Simeon: „HErr, num läffeit du deinen Die- 
ner im Frieden fahren”, und darauf feßte fich der ange Leichen- 
zug in VBeivegung nach dem Union-Kirchhof, wo nım die fterb- 
Ace Hülle ruht bis zum Tage einer fröhlichen Auferftehung zum 
eivigen Leben. — „Selig find die Toten, die in dem Herrn fter- 
ben, von nun an”, das ift unfere getwifje Chriftenhoffnung, und 
die wird fih auch an unferm Hamann erfüllen. 


Otto F. Hattftädt 


Die Vrofefjoren D. 3. Hattitädt, M. I. 3. Mbredt, E. Hamann, 

der lange Sabre aud) daS Direltorat der Anitalt 

befleidete, ift vor einigen Jahren geitorben, aber D. Hattitädt und Rrof. Miller find troß 
ihres hohen Alter8 — beide jtehen in den Achtzigern — od) geiltig und leiblich 


Sahren in die Arbeit an der Anitalt 
eintraten, gehörten aud) Prof. E. Huth und Prof. ©. Nofs, die aber fon bor einer Reihe 


Bor nicht ganz einem Sabre durfte P. Martin Senne 
damals Geeljorger der Smmanuelsgemeinde zu Smeet Springs, 
Mo., fein finfzigjähriges Amtsjubiläum feiern, während er 
noch in voller Tätigfeit war in feiner Gemeinde. Yedoch einige 
Monate fpäter wurde ex von einem fehweren Leiden betroffen und 
fa fich deshalb genötigt, mit feäiwerem Herzen fein Amt nieder- 
zulegen. Troß gefhidter ärztlicfer Behandlung verfehlimmerte 
fich fein Leiden, und am 15. Juli entfehlief er im Glauben anı 
feinen Heiland in St. Rofeph, Mo., im Haufe feines Sohnes 
nn deifen ärztlicher Pflege der Vater geitanden hatte. Cr tar 

3 Sabre alt geworden. 
®r wurde geboren in Alına, Kanj., am 8. Kamıar 1873 ale 
Sohn P. 9. E. Sennes, eines Bioniers im Staate Kan 
fa3, und erhielt feine VBorbildung im St. Bauls-College 
zu Concordia, Mo., und im Concordia-College zu Fort 
Wayne, Ind. Im Sahre 1895 vollendete er jeine Stu- 
dien im Concordiae-Seminar zu St. Louis. Ir demjel- 
ben Sabre wurde er von feinem Vater in der Gemeinde 
zu Wathena, Kanf., ordiniert und eingeführt. Cinige 
Sabre fpäter berief ihn die Smmanuelsgemeinde zu Kan 
fas City, Hanf. Hier wirkte er 4 Jahre lang. Dan 
berief ihn der Kanjas-Difteift, um die Kinderfreundge- 
jelfehaft zu gründen. Ex gründete dann auch jpäter das 
Kinderheim in Winfteld, Kan. Im Jahre 1904 nahm 
er den Beruf der St. Sohannisgemeinde zu Lincofndille, 
Kanf., an und fehließlich im Jahre 1922 den Beruf deu 
Smmanuelsgemeinde zu Sweet Springs, Mo. Hier ent- 
faltete ex eine reichgejegnete Tätigkeit. Unter feiner Lei- 
tung wurde ein fehönes Gotteshaus errichtet und mit deux 
Zeit völlig bezahlt. Aehtzehn Jahre lang diente er alg 
Vifitator des Concordia-Kreifes, 12 Jahre Yang a 
Bizepräfes des Weitlichen Diftrifts, auerft als zweiten 
und dann als eriter Vizepräfes. Cr war befannt als ein 
mweifer und zuberläffiger Verater feiner Amtsbrüder. | 
Km Zahre 1899 verehelichte er fi mit Minnid 
Schäfer, Tochter eines Pioniermiffionars in Indiana und 
Kentucdy. Am Sahre 1928 ging jte ihrem Manne i 
Tode Horaus, 
&3 überleben ihn 6 Kinder, unter diefen Saplar 
Arthur Senne, und Concordia, die Gattin P.W. W 


Stratmans in en Ter., zwei Brüder: Lehrer Titus Senne 


in 2a Borte, Snd.; P 
eine Schiwefter. 
Die Leichenfeier fand am 18. Juli in der St. Baulsfixche gı 
St. Sofeph ftatt. P. E. F. Brauer verjah den Mltardienft, verlag 
den Lebenslauf und amtierte am Grabe in Atchifon, Kanf. De 
Unterzeichnete, der über 18 Jahre Amtsnachbar des Entjchlafe 
nen gewefen war, hielt die Leichenrede über 2 Kor. 1, 3 


. U. B. Senne in Coffeybille, Kan., um 


und 3, 4-6. Rrof. A. 8. €. Möller redete als Vertreter dei 
Präfes des Weltlihen Diftrift3 und des Sehzerioleh ing i 
Coneordia. ° 


Etiva 30 ehemalige Gemeindeglieder von Siveet Spring 
Iparen mit ihrem Seelforger, P. 9. R. Frerfing, bet der Leichen | 
feter exrjchtenen joiwie auch) 30 Paftoren und Lehrer dom moef 
fichen Mäifjourt und öftlichen Kanjas. 9. &. Harting 


N 


l 


N 


nach längerem Steanffein am 22. Juli und wırde am 27. Sul in 
St. Louis, Mo., zu Grabe getragen. 


P. B. Kaifer in Burfburnett, Ter., ftarb am 11. Juli 
nach mehrnmnatiger Krankheit und wurde am 14. Juli dort zu 
Grabe getragen. 


P. © 3. %. Brobft in Wenatchee, Wafh., jtarb nad) 
langem Sranffein am 28. Juni und wurde am 1. Sult dort zur 
‚Erde beftattet. 


| NEST EN SE TEE Be EEE TRETEN BT ERT ER ANETTE ELTERN 
| Aene Druskjadjen 


We Believe. By Rupert H. Schroeder. 24 Seiten 3% x5%. — 
‘What Lutherans Teach. By Karl Kretzschmar. 16 Seiten. 
— You Owe it to Your Child. By G. Mahler. 19 Seiten. — 
To Dance or Not to Dance. By G. Mahler. 19 Seiten. — 
Eternal Life Insurance? Do You Have It? By E.A.Kett- 
ner. Concordia Publishing House, St. Louis, Mo. 21 Seiten. 
Se 10 Gent. i 

Dies find fünf neue fchön gedrudte und gut ausgeftattete Traftate 
aus unjerm Verlagshaus, die wir gern für den Traftatentifch oder das 
Kabinet in der Vorhalle der Kirche im Intereffe der Verbreitung emp- 
fehlen. Die Titel geben ja genügend an, was der Inhalt der einzelnen 
Iraftate ift. ES wäre aber von Wert, wenn einmal etivaS genauer zu= 
jammengeftellt und befanntgegeben würde, welchen Erfolg unfere Baftoren 
und Gemeinden mit folcher ITraftatenmiffion haben. E 


Perlen aus dem Gejangbud. Andachten für die Zeit vom 1. Auguft bis 
zum 20. September 1946. Bon $. E&. Schülfe. Concordia Pub- 
lishing House, St. Louis, Mo. 62 Seiten. Preis: 5 Gent pro 
Gremplar portofrei; 48 Gent das Dubend, Porto extra; $3 das 
Hundert, Borto extra. 


Rejoice in the Lord Alway. Daily Devotions No.70. August 1 
to September 21, 1946. By Rudolph Prange. 64 Seiten. Der= 
felbe Preis. : 
—— Diefe beiden neuen Andachtsbüchlein Haben wieder ihre Eigenart, 
"Das deutsche, von unjerm P. S. &. Schülfe in Veoria verfaßt, legt Lieder- 
dere den Betrachtungen zugrunde, teils einzelne Verfe, teils ganze Vieder 
in mehreren Betrachtungen, zum Beifpiel, „Vater unjer im Himmelreich”, 
„Zaffet uns mit Jeju ziehen“; und auch) die Gebete, die täglichen Gebete 
und bejondere Gebete, bejtehen aus Liedern. — Das englifche Büchlein legt 
lauter Bibelftellen, in denen das Wort “rejoice” oder “joyful” vor= 
kommt, zugrunde und trägt darum den allgemeinen Titel „Seid Fröhlich 
in dem Herrn“. Auch diejes it mit paffenden Gebeten ausgeftattet. Der 
DVerfajfer fteht an unferer Gemeinde in Little No, Ark, und tft vor nicht 
langer Zeit von Paris zurücgefehrt, wo er dem dortigen lutherifchen 
Service Center vorgeftanden hat. 2%. 


Concordia Bible Teacher. Topic of the Quarter: “The Life of 
Samuel.” Vol. VII, No. 3, July, 1946. By J. M. Weiden- 
schilling. 80 Seiten. . 


Concordia Bible Student. Topic of the Quarter: “The Life of 
Samuel.” Vol.XXXV, No.3, July, 1946. 64 Seiten, 

Obwohl wir regelmäßig erfheinende Zeitjchriften font nicht zur An= 
zeige bringen, machen twir doch hier eine Ausnahme, weil gerade auch ab» 
gefehen von regelmäßigen Bibelklaffen dieje Hefte manchen Lefern willfom- 
ten jein dürften. So bietet D.$. M. Weidenfchilling, der dieje Literas 
t bejorgt, für das dritte Quartal diefes Jahres die Gefchichte Samuels 
in lehrreicher Weife dar, und: wieder, wie gewöhnlich, in zwei Heften, das 
eine, größere für den Lehrer und Leiter, das andere für den Teilnehmer 
an der Bibelflaffe. Das eritere in vier Heften pro Jahr koftet 75 Cent, das 
leßtere, ebenfalls in vier Heften, 50- Cent. 2%. 


en 


iamond Anniversary of Trinity Lutheran Church, Faribault, 
Minn. 64 Seiten Sx10%%, jchön gebunden. 

Dies ift wieder eine der jo wertvollen Darftellungen der Gejchichte 
unferer älteren Gemeinden. Sie beginnt mit dem Bericht von der Mif- 
fionsreife des feligen P. Ferdinand Sievers don Frankenluft, Mich., der 
als der erfte Tutherifche Miffionar in Minnefota im Jahre 1856 auf das 
damalige in der Wildnis gelegene Städtchen Faribault traf. 
wertvoll ift es, daß in der furzen, aber intereffant gejchriebenen Gefchichte 
ı. A 


Bejonders- 
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P. 3. 9. Deman von Minneapolis, Minn., ftarb dort immer auch genau die Duellen und Daten angegeben werden. Bon den 


Paftoren, die auf die eine oder andere Weife dort gedient haben und in 
weiteren Streifen befannt geworden find, nennen wir 3. Horft, 3. Herzer, 
den jpäteren Brofeffor in Springfield, SM., 3. Hertrich, befonders Heinrich 
Schulz, der als Kandidat an die Gemeinde fam und ihr 51 Jahre Yang 
in veichem Segen gedient, auch eine Zeitlang das Präfivium des Minne- 
jotasDiftrifts derjehen hat. Aber alle Paftoren, aud) die Hilfsprediger 
der Gemeinde, werden in Wort und Bild vorgeführt bis zu dem jetigen 
Seeljorger, P. Oswald Volz; ebenfo die Schulgefchichte, die fich über 
71 Jahre erjtreit, die Gefchichte der Tochtergemeinden und alles andere, 
was fonft don Intereffe und Wichtigfeit in einer folchen Gemeindege- 
jehichte ift. Die Gemeinde zählte im Jahre 1944 1,726 Seelen, 1,284 fom- 
munizierende Glieder, 240 ftimmfähige Glieder und 240 Schulkinder, die 
bon 5 Lehrkräften und dem Paftor unterrichtet werden. Auch der reiche 
Bilderfhmud muß in diefer von P. VBolz verfaßten Gemeindegejchichte her- 
vorgehoben werden. 2%F. 


Nachrichten zur Gemeindechronif 


Ordinationen and Cinführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Ginführungen hat der be= 
treffende Diftriftspräfes zu erteilen. Auch die Einführungen von Lehrern 
an Gemeindejchulen follen im Auftrag des betreffenden Diftriftspräfes 
gefchehen. (Mebengefege zur Konftitution der Synode, zu 12 G.) 


Ordiniert: Predigtandsfandidaten 


Seboldt, Roland H.X%., in der Zionsfirche, Gordondille, Mo., un= 
ter Afliftenz der PP. ©. 9. Körber, W. Langehennig, 9. %. Stridert, 
Channing E. Miller, W. Wittrof und Jul. Schabader von P. ©. B. 
Seboldt am 4, Sonnt. n. Trin., 14. Juli. 

Bürger, Martin U, in der Betheltirche, Chicago, IU., unter Uf- 
fiften; Prof. €. Bürgers und P. €. Scheiberts von P. William Böhm 
am 5. Sonnt. n. Trin., 21. Juli. 

Gruell, Eugene %., in der Zionsfirche, Evansville, Wis., unter 
Aififtenz der PP. 9. 3. Gruell, EU. 2. Treu, Frederik Hahn, DO. E. 
Ihufius und 9. E. 3. Schumacher von Präfes F. U. Schwertfeger am 
5. Soinnt. n. Trin., 21. Juli. - 

DOrdiniert und abgeordnet: 

Baringer, &. W., als Miffionar in Nigeria, Welt Arifa, in der 
St. Johannisticche, Defiance, Ohio, unter Affiftenz P. John Daniela 
bon P. D. ©, Hebeitreit am 7, Sonnt, n, Tein., 15. Juli 1945. 

Böhlfe, Melpin N, in ver St. Johanniskicche, Audubon, Joa, 
unter Afjiftenz; P. &. 3. Stellings von P. 3. M. Anforge, 5. Sonnt. 
n. Tein., 21. Sul, 

Drdiniert und eingeführt: 

Cattau, Raymond %., in der Zionsgemeinde, Oneida, Wis., un= 
ter Aifiitenz der PP, Ray Stiy, 3. 9. Nau, W. €. Moßfus und 
2.3. UvesLallemant von P.W. &. Baumann am 4. Sonnt. n. Trin., 
14, Sult. 

Slügge, Wilton, in der St. Vaulsgemeinde, La Pryor, Ter., von 
P. 9. 3. Schlider am 4. Sonnt. n. Trin., 14. Juli. 

Martin, Marvin 2, als Hilfspaftor in der Meffinsgemeinde, De= 
troit, Mic),, unter Affiftenz der PP. Enno Claus, W. 3. Geffert, 
Wim. Lei und John Wilenius von P. U. 9. U. Löber am 4. Sonnt. 
n. Trin,, 14. Suli. 

Tornow, Hans R., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Edinburg, S., 
unter Affiften; D. B. Schulz’ und der PP. U. T. Kühnert, U. M. 
Kühnert, E. Zehenbauer, E. Dautenhahn und E. Schütte von P. W. 
9. Nagler am 4. Sonnt. n. Trin., 14. Juli. 

Shult, Arthur 8, in der Kirche zum Heiligen Kreuz, Auftin, 
Minn., unter Affiftenz der PP. &. Stnauft, 9. Buhmann, DO, Kit- 
mann, %. Kigmann und 8. Schulenberg von P.W. F. Milbrath am 
5. Sonnt. n. Trin., 21. Juli. 

Sieffes, William %., in der Dreieinigfeitsgemeinde, La Moure, 
N, Dat., unter Afiftenz P. William 2. Krengel3 von P. M. 3%. Här- 
ther am 5. Sonnt. n. Trin., 21. Juli. 

Stodamp, Eorliss, in der Zionsgemeinde, Otto, Ter., unter 
Alfiftenz P. Geo. Beyers von P. John 2. Herzog am 5. Somnt. n. 
Trin., 21. Juli. 

Eingeführt: 

Borth, N, in der St. Johannisgemeinde, Monett, Mo., unter Affi- 

ftenz der PP. 3.9. Gahner, E. 9. Körber, &. 3. Wyhmann, 8. €. 


Baitoren 
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Der ‚Sutheraner BE 


Hermerding, PB. Bon Dielingen, 8. Wedwert und U. 9. Gebhardt 
von P.W. W. Stünfel am 3. Sonnt. n. Tein., 7. Juli. 

Surgens, W. 9, in der St. PRaulsgemeinde, Leaventworth, Kanf., 
unter Aififtenz der PP. 8. Karftenfen, & Hauer, R. 9. Kalthoff, 
WB. H Wendland, U. F. Meyer, VB. Meyer und E. NRofchfe von 
P. Melvin 9. Meyer am 3. Sonnt. n. Trin., 7. Juli, 

Threinen, R., in der Edgeworth-Pangman-Parochie, Sast., 
von P. M. H. Leedahl am 3. Sonnt. n. Trin., 7. Juli. 

Klausler, Alfred, in Milwaufe, Wis., als Hilfserefutivfefretär 
der Internationalen Waltherliga unter Affiftenz der DD. 3. W. 
Behnten, DO. P. Kregmann und E. 3. Friedrich, der Vrofefforen DO. 
9. Iheik und Thomas Coates und der PP. Ü. R. Kregmann, E W. 
Drews, Nudolph Gräbner, T. N. Bartell, Raul Röder und E. €. 
Schröder von P.W. CE Wangerin am 8. Juli. 

Wangerin, Walter M., in Milwaufee, Wis., als Hilfsexefutiv- 
De der Internationalen Waltherlige unter Affiften; der DD. 3. 

18. Behnken, OD. PB. Kremann, E. %. Friedrich, der Profefforen DO. 
2. "Theiß und Thomas Coates und = PP. U. R. Kregmann, E.R. 
Dreivs, Nudolph Gräbner, IT. NR. Bartell, Paul Nöder und E. ©. 
Schröder von P.W. E. Wangerin am 8. Juli. 

Danieljen, R., in der St. Paulsgemeinde, Denton, Ter., von P. 
Elmer Klenf am 4. Sonnt. n. Trin., 14. Juli. 

Domfh, 3. T,, in der St. PVetrigemeinde, Farnhampille, Jowa, unter 
Alfiftenz der PP. DO. Weiß, Theo. Göhle und M. Lillie von P. Paul 
Lemfe am 4. Sonnt. n. Trin., 14. Juli. 

Souft, Baul $, in der St. Paulsgemeinde, Milan, Mic., unter 
Alfiftenz der PP. Arthur Beyer, Herbert Heidenreich, Theo. Shen, 
Harold Shen, Erneft Manste, Otto Stahlfe und Paul Wafchilemsty 
von P. Herbert B. Fehner am 4. Sonnt. n. Trin., 14. Juli. 

Higenell, Louis, in der Zionsgemeinde, Dafhivovod, Ont., Can., 
unter Xififtenz der PP. U. Voller, M. Roller und W. Wentlaff von 
P. Sohn Wölfle am 4. Sonnt. n. Trin., 14. Juli, 

Meyer, Alfred D., in der Gnadengemeinde, Strasburg, I., von 
P. €. M. Biegener am 4. Sonnt. n. Trin., 14. Juli. : 

Nofenberg Hilmar T, in der Immanuelsgemeinde, Toledo, Ohio, 
unter Afiftenz der PP. ©. Blievernicht, F. Schumm, M. Zichoche, 
2. KR. Bank und 9. €, Vranfchfe von P. George Maahel am 4. Sonnt. 
n. Trin., 14. Juli. 

Wittfopp, © 8, in der Concordiagemeinde, Siovug City, Yotva, 
unter Affiften; der PP. W. Kirk, 9. Meyer, 9. Dtten und E. Wehr: 
jpann von P. E. E. Zichoche am 4. Sonnt. n. Trin,, 14. Juli. 

Grieße, R., in der St. Paulsgemeinde, Utica, Nebr,, unter Affiftenz 
der PP. ©. Koslowsfe, B. Holm, F. Bangert, U. Rüber, E. Brügges 
mann, U. Vollmer, A. Warnede und Prof. 9. Werlings von P. 9. 
E. Meyer am 5. Sonnt. n. Trin., 21. Juli. 

Klausmeier, %. 9, in der St. Johannisgemeinde, Convoy, Ohio, 
unter Affiftenz dev PP. U. Möller, 8. Trautmann, W. E. Meyer und 
8.3. Raujch von P.D. ©. Hebeftreit am 5. Sonnt. n. Trin., 21. Sul. 

Shornad, Arthur, in der St. Johannisgemeinde, Bible Grove, 
St., unter Aififtenz der PP. 2. U. Wolf, ©. A. Lüd, E. Schuß, R. DO. 
Zaffanste und W, €. Nedefer von P. William Timm am 5. Sonnt. n. 
TIrin., 21. Sul, 

AUbgeordnet: 

Harms, Elemenzs €., als Neifeprediger in Utah unter Affiftenz 
der PP. R. E. Schulz und Norbert $. NRofchfe von P. Harold Brauer 
am 3. Sonnt. n. Trin., 7. Suk. 

Schulze, 9. C., in der Galvary=Kirche, Bortland, Oreg., als Neifepre= 
diger im DOregon-Wafhington-Diftrift unter Affiftenz der PP. M. 
Zagel, ©. Schmidt und U. Rubin von P. William 9. Hillmer am 
5. Sonnt. n. Trin., 21. Juli. 

Lehrer 

Marten, Wilbert E., in der Zionsgemeinde, Miltvaufee, Wis., 
von P. 9. €. Teich) am 1. Sonnt. d. Ydv., 2. Dezember 1945. 

Krüger, Willard, in der Zionsgemeinde, Miltwaufee, Wis., von 
P. 9. €. Tefeh am 2. Sonnt. n. Trein,, 30. Juni. 

Platt, Chefter 2, in der St. Paulsgemeinde, Millington, Mid),, 
von P. 9. Ferber am 2. Sonnt. n. Trin., 30. Juni. 

Waufhelbah, Hugo, in der Erjten Smmanuelsgemeinde, Cedar- 
burg, Wis., von P. Henry E. Bleefe am 2. Sonnt. n. Trin,, 30. Sunt. 

Bartels, . 9, in der St. Petrigemeinde, Big Napivs, Mich., von 
P. F. W. Wieje am 3. Sonnt. n. Trin., 7. Juli, 

Krufe, Eugene, in der ©t. ohonalsmeinde, Buhl, Idaho, von 
P. Louis F. Witte am 3. Sonnt. n. Trin., 7. Juli. 

Garmab, Robert, in der Hohes Öcmiinıe St. Louis, Mo., don 
Präjes E. 2. Rojchfe am 4. Sonnt. n. Trin., 14. Juli. 


Gan., 


Köpfelt, 


| 
Klammer, Edward W., in der Bethaniagemeinde, Waynesboro,) 
Ba., von P, Karl 9. Maier am 4. Sonnt. n. Trin., 14. Juli. 
Müller, Raymond R., in der St. SaDanE er N, Elmore, 
Minn., von P.M. €. AU. Müller am 4. Sonnt. n. Trin., 14. Juli) 
Dautenhahn, Elmer 9, in der St. Mikhaelisgemeinde, Winz 
heiter, Ter., von P. E.R. Nathgeber am 5. Sonnt. n. Trin., 21. Iult 
U. E., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Auftin, Ter., von) 
P. Martin 6. Ramnting am 5. Sonnt. n. Tim, 21. Suli. i 


n 


Subiläen 
Three Rivers, Mid, St. Petrigemeinde (P. Donald Shumm), das 
Sljährige, am 2 Sonnt. n. Trin., 7. Zuli. 


Lincoln, ZIL, Zionsgemeinde (P. A. E. Neitel), das T5jährige, am 
4. So S Trin., 14. Juli. i 


Anzeigen und Befanntmachungen 


Bekanntmachung 


Da der Unterzeichnete einen Beruf in einen andern Diftrikt anges 
nommen hat, jollen alle Sachen, die das Präftdium des Süd-Jllinois= 
Diftrifts betreffen, an jeinen Nachfolger, P. Paul Sürgenfen, 1217 Cen- 
tral Ave., Alton, Ill., gerichtet werden, 


€. 9. Bohrer, Murphysboro, SL. 


Zehranftaltsanzeigen 


Das neue Schuljahr im Concordia Teachers College zu Kiven 
Forejt, SH., beginnt am 3. September, 10 Uhr vormittags, mit eine | 
Gottesdienft in der dortigen Grace-FKirche. Außer den neuen Schülern! 
und denjenigen, die an dem fogenannten Orientationsprogramm teilnehz) 
men, fann niemand Aufenthalt vor Montagabend finden. Cingedent des) 
großen Mangels in der Synode an chriftlichen Lehrern, bedauern wir, daß 
auch unfere Noteinrichtungen für Knaben in der Hochjehule und für Mäbd- 
hen in der Hochjchule und im College alle bejett find. Gegenwärtig emp 
fehlen wir jolhen Schülern und Studenten, Aufnahme in unfern andern) 
Eofleges oder in futherifhen Hochjehulen zu fuchen. Studenten, die auf 
die Wartelifte für Aufnahme ins College im November oder Februar 
gefeßt werden möchten, wollen, bitte, mit dem Unterzeichneten forrejponz 
dieren. Augenblictich haben wir noch, einige Zimmer in der College-Ab=} 
teilung zur Verfügung für September. Um Enttäufhungen zu derz 
meiden, jollte fein Student, der nicht tatfächlich aufgenommen ift, auf 
dem Campus im September erfcheinen, 

Arthur Klind, Direktor 


Concordia Teachers College, River Forest, Ill} 


Seit einigen Jahren halten wir in Milwanfee zu Beginn eines 
neuen Schuljahres den Eröffnungsgottesdienft am Sonntagnadhmittag, 
Das gibt vielen Hunderten in unferer Großftadt wie auch vielen auswär 
tigen Freunden, namentlich den Eltern unferer näherwwohnenden Schiiler 
Gelegenheit, der Eröffnung beizumwohnen, In diefem Jahr fällt die Er 
öffnung auf Sonntag, den 8.September. Der Gottesdienft wird um halb 
vier Uhr (3:30 standard time) gehalten. Wir fehen einer großen Ver- 
fammfung entgegen. Allem Unjchein nad) werden wir, ivie alle höheren 
Schulen erfahren, einen jonderlichen Andrang von Schülern jpüren. 
Man jollte fich daher rechtzeitig um Aufnahme befümmern. Um Katalog 
und das nötige formale Aufnahmegejuc wende man fic) an den Direfto 
der Anftalt. Solche, die in eine höhere Klaffe als Segta (high schoo 
freshman) einzutreten gedenten, müfjen fih am Tag zuvor zur Prüfung 
einftellen. Eltern von Neueintretenden müfjen bedenten, daß tvir auf ver 
Anftalt eine große Familie bilden und dab unjer Kurfus nicht Teicht ifk. 
Die Schüler müffen daher wohlergogen, begabt und fleißig fein. Um 
weitere Ausfunft wende man ji an 3 

Leroy EC. Rinder, Direktor 
Concordia College, Milwaukee 6, Wis. 


St. John’s College, ®infield, Kanf., beginnt jein 54. Schuljahr 
Dienstag, 3. September, um 10.30. Studenten, die in der Hochjchule oden 
im College in eine höhere Klafje eintreten wollen, werden gebeten, ihl 
transcript of credits an den Negiftrar wentgjtens ziwer Wochen bot: 
ber einzujehden, Der Hauptziwert der Anftalt ift, junge Männer für das 
Studium der Theologie im Concordia-Seminar zu St. Louis dorzube: 
reiten; aber das College bietet außerdem folgende Kurje: 1. für parish 
workers and pre-deaconess; 2. für pre-law and pre-business ads 
ministration; 3. liberal arts; 4. pre-nursing; 5. secretarial 
general commercial; 6. teacher training; 7. Sunday school teache: 
training; 8) Mufit (Biano, Pfeifenorgel, Stimmbildung). Studenten, 


typewriting und andern Sefretariatsgegenftänden ohne befondere Koften 
belegen, Die Anftalt ift jowohl in ihrer Hochjchule wie in ihrer College= 
Abteilung affreditiert, hat gute Wohnräume jowohl für Knaben wie für 
Mädchen und ein gut organifiertes Programm von student activities 
unter Aufficht der Fakultät. Wegen eines Katalogs und weiterer Au8s 
funft jehreibe man an Carl ©. Mundinger, Direktor 
St. John’s College, Winfield, Kans. 


Dn3 Eoneordia-Coflege zu Aujtin, Ter., beginnt das neue Schul- 
jahr am 11. September. Diefe Anftalt bietet einen vierjährigen Kurfus 
dar für Knaben, die Paftoren oder Lehrer werden oder auch nur eine Hoch- 
fchulbildung eriwerben wollen. Wegen unferer ohnehin fehon bejchränfkten 
Räumlichkeiten, bejonders aber im Hinblid auf den großen Mangel an 
Predigern und Lehrern find wir genötigt hervorzuheben, daß Schüler, die 
den Sirchendienft im Auge haben, zuerft bevücfichtigt werden müffen, 
während wir neuen Hochjchuljchiilern erft nach dem 1. Auguft beftimmt 
melden fünnen, da und ob fie Aufnahme finden fünnen. Das bedingt 
andererjeits, daß jolche Schüler, die fich dem Predigt- oder Lehramt mwid- 
men jollen, bis zum 31. Juli angemeldet feien. Neben dem Flaffischen 
Kurjus wird auch Unterricht im Spanifchen, Economics, Speech, Book- 
keeping und Mufif (Piano) erteilt. Predigt: und Lehramtsjhüler zah- 
len $198 das Jahr. Hohjihulfhüler Haben dazu noch $50 Schulgeld zu 
entrichten ($252 das Jahr). In beiden Fällen fchließt diefe Summe Ge- 
bühren ein fiir Soft, die verfchievenen fees, Jimmermobiliar, Bücher und 
die Hälfte etwaiger Hofpitalunfoften. Diefe Zahlungen find im voraus, 
sentiveder monatlich oder quartalweife, zu machen. Schüler, die in die 
unterite Klaffe eintreten, müffen die Elementarjchule abjolviert haben. 
Solche, die in eine höhere Klaffe eintreten wollen, müfjen darauf jehen, 
dab ihre high school credits jo bald iwie möglich an unfern Negiftrar, 
Prof. ©. Viehiveg, gejandt werden. Unfer Unftaltsfatalog wird auf Ver- 
langen zugejandt. 9. Studtmann, Direktor 


? Das Coneordia-Eollege zu Edmonton, Alta., Can., beginnt das 
26. Schuljahr am 18. September. Wer hier eintreten will, muß den neun 
‚ten Grad der Hochjchule erfolgreich abfolviert haben. Die Hauptaufgabe 
 Diefer Anftalt ift, junge Leute auf den Dienft in der Kirche vorzubereiten. 
Sedoc, werden auch jolche aufgenommen, die die IUniverfität oder andere 
höhere Schulen beziehen wollen. Das Koftgeld beläuft fich auf $170. 
Beim Eintritt hat jeder Schüler $10 für Negiftrierung zu entrichten. 
Wer fie nicht auf den Firchlichen Dienft in unjerer Synode vorbereitet, 
hat als Schulgeld $1 per credit zu bezahlen — etiva $35 bis $40 das 
DSahr. Das zukünftige Wohl unferer canadifchen Kirche erfordert mehr 
Schüler, die bereit find, ji) auf das heilige Predigtamt vorzubereiten. 
Möge Gott uns im fommenden Herbit viele bejcheren. Weitere Austunft 
enthält unjer Anftaltsfatalog, den wir auf Erjuchen gerne zujchiden. 
Alle Zufhriften richte man an den Direktor der Anftalt: 

je: Rev. A. H. SCHWERMANN 
Concordia College, Edmonton, Alta., Can. 


Eonceordia-Eollege und -Hochfchule zu Fort Wayne, Ind. Das 
| neue Schuljahr beginnt am 4. September mit einem Eröffnungsgottesdienft 
' um 9.15 Uhr morgens (central daylight saving time). Für den Eins 
tritt in die erfte Klaffe der Hochjchule find die Kenntniffe einer achtklafjigen 
Schule nötig. Schüler, die in höhere Klaffen einzutreten gedenken, werden 
gebeten, ihre Zeugniffe oder credits an den Negiftrar der Anftalt zu 
fchieen. Das Eramen für Eintritt in höhere Klaffen wie auch für be= 
Dingt verfeßte Schüler findet am Tage vorher ftatt. Ulle weitere Yus= 
funft, die von neueintretenden Schülern gewünjcht werden mag, ift in 
dem Unftaltsfatalog enthalten, der auf Verlangen zugejandt twird. Im 
Katalog und Fragebogen ivende man fich an 


HERBERT G. BREDEMEIER, President 
Concordia College, Fort Wayne 4, Ind. 


Die Fisfalfonferenz 


derfammtelt fi am 10. und 11. September um 9.30 vormittags im Con- 
'cordia Publishing House in St. Youis. 
Das Wräjesfollegium verfammelt fih am 12. September. 


Arthur Brunn 


RK June Contributions Sent Direct to the Treasurer 


(Because of their great number, receipts for the following purposes will 
not be publicly acknowledged: Army and Navy, Peace Thankoffering, 
> European Relief) 

3 Mrs. Agnes R. Isenhower, Missions in Japan, $25.00. Mr. and Mrs. 
"A. L. Schroeder in Memory of Mrs. Kruse, Board of Support, 5.00. Mrs. 
"W. H. Catterall, Pastor in Hill Country, 1.00. Mr. and Mrs. Ray Ull- 
mann, India Missions, 15.00. Mrs. Emma Dallmann in Memory of Mrs. 
Emma Verwiebe, Permanent Support Fund, 2.00. Mr. and Mrs. Paul’ B. 
Radke in Memory of Miss Susie Wittig, Radio Station KFUO, 10.00. 
"A Friend of Missions from Michigan, Missions, 5.00. N. N., Iowa, Mission 
"among Natives of Japan, 20.50, on Pillippine Islands 15.50, European 
Orphanage 15.50, Mission in Russia 15.50, Orphanage in China 5.50, 
Lepers in India 5.50, Europe 10.00. Per Foreign Mission Office: Chap- 
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die fich auf das Predigtamt vorbereiten, fünnen auch Kurfe in shorthand, lain and Mrs. Alex von Schlichten, India Missions, 10.00; Mrs. Dora 


Grace, Support of Evangelist, India, 6.00; Mrs. Margaret Tessner, India 
Missions, 3.00; in Memory of ElIsie Hattendorf, Amelia Doctor, India 
Missions, 5.00, Anena Christensen and Angela Rehwinkel, Linens at 
Kodaikanal, India, 10.00; Mr. and Mrs. John Perko, Orphanage, China, 
15.00; St. Peter’s Luth. S. S., St. Joseph, Mo., Stipendee, India, 50.00; 
Foreign Mission Ladies’ Aid Soc., St. Louis, Mo., in Memory of Mrs. Paul 
Bachmann, Laundry Equipment, Ambur Hospital, India, 10.00. R 
Legacies and Bequests: Ottilie Krauss $965.00. Clara R. Graicken 
50.00. W. H. SCHLUETER, Treasurer 


Pästören: VBeränderte Adrefjen 


Allwardt, Henry A., 9790 Dundee Ave., Detroit 4, Mich. 

Behnken, Lloyd, 509 S. State St., Springfield, Ill. 

Coiner, H. Gordon, 5100 Denmore Ave., Baltimore 15, Md. 

Dobberfuhl, G. P., 624 N. Sixth St., St. Charles, Mo. 

Droegemueller, A. F., Jr., 800 S. College Ave., Bryan, Tex. 

Duerr, William L., 902 S. Broadway, Santa Ana, Calif. 

Engelder, Prof. Theo., 233 N.Cuyler Ave., Oak Park, Ill. 

Fenske, A., Cloverdale, B.C., Can. 

Fluegge, Wilton, Uvalde, Tex. 

Foust, Paul J., 106 Dexter St., Milan, Mich. 

Graebner, Oliver E., c.r. m., 721 S. Bennighof, Evansville, Ind. 

Haerther, M. J., R.1, Charter Oak, Iowa 

Hagist, H., P.em., c/o Rev. William Schuelke, Magnolia, Iowa 

Harms, Clemens E., Bushnell Homes 38, Brigham, Utah 

Hartmann, Walter H., 1404 Oneida St., Fort Wayne 3, Ind. 

Holm,.B., Thayer, Nebr. 

Kraft, A. W., Parmelee, S. Dak. 

Kritsch, H., Craigmyle, Alta., Can. 

Lilie, C., P.em., Box 27, Van Meter, Iowa 

Lindenmyr, F. Aug., 5454 Siesta Drive, San Diego 5, Calif. 

Maschoft, Theo., P. em., 1640 Central Ave., Ashland, Ky. 

Meyer, Alfred O., Strasburg, Il. 

Miessler, W. R., 317 South C St., Herington, Kans. 

Plautz, Ralph A., 735 Newport Drive, Pittsburgh 16, Pa. 

Rudnick, E. J., 3432 Iowa Ave., Fresno 2, Calıf. 

Siefkes, W. F., Box 145, La Moure, N. Dak. 

Steinbeck, George L., 735Yı W. 115th St., Los Angeles, Calif. 

Stofka, Joseph L., 14901 Lorain Ave., Cleveland 11, Ohio 

Szegedin, A., Blackburn, Mo. 

Tietjen, Ottomar H., 1037 Glenneyre St., Laguna Beach, Calif. 

Uhlig, Walter D., 7612 California Ave., Huntington Park, Calif. 

Wenz, Daniel, c/o H. G. Amling, 106 South 21st Ave., 
Maywood, Il. 

Wilk, M. W., 1174 Fourth Ave., Durango, Colo. 

Wolfram, Marcus, 147 Second Ave., W., Dickinson, N. Dak. 

Yauk, Martin, Seward, Nebr. 

Lehrer: 

Buuck, R. G., R.1, Box 51, Vallonia, Ind. 

Dautenhahn, E., Winchester, Tex. 

Doering, Vernon G., 111% Marsden, Houston 11, Tex. 

Dunklau, H., 610 Osage St., Leavenworth, Kans. 

Eulert, Ernest A., Malcolm, Nebr. 

Klammer, E. W., Bethany Lutheran School, Wayneskoro, Va. 

Kurth, C. A. Springs Road, St. Stephen’s Lutheran School, 
Hickory, N.C. 

Leising, E. A., Gaylord, Minn. 

Lindemann, E. R., Alma, Mo. 

Nuernberg, W. O., Brownton, Minn. 

Pingel, G. W., 5953 Engel Ave., Cleveland 4, Ohio 

Prahl, Henry W., 1019 Griswold St., Port Huron, Mich. 

Rush, Lawrence, 2327 N.15th St., Sheboygan, Wis. 

Voigt, Harry R., Conover, N.C. 

Wisch, Carl F., 811 Locust St., Rockford, Ill. 


Der „Kutheraner” ericheint alle vierzehn Tage für den jährliden Subjfrip- 
tionspreis don $1.00. Im boraus zahlbar. g 

Briefe, melde Gefhäftlihes (Beltellungen, Abbeitellungen, Gelder, Adreß- 
deränderungen der LKejer ujw.) enthalten, jind unter der Ndrefje: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an daS Ver- 
lagshaus zu jenden. : 

Briefe, welche MdreBberänderungen der PBaltoren und Lehrer, Berichte über 
Ordinationen, Einführungen von PBaltoren und Xehrern, Kirdje und Schulweihen 
und Subiläen enthalten, jind unter der Adrejje: Statistical Bureau, Concor- 
dia Publishing House, St. Louis 18, Mo., an den Statiftifer zu jenden. 

Briefe, welde Mitteilungen für das Blatt (Artilel, Belanntmadhungen, 
Quittungen uf.) enthalten, find unter der Adrejjfe: LUTHERANER, care of 
PRrorF. L. FUERBRINGER, 801 De Mun Ave., St. Louis 5, Mo,., an die Nedal= 
tion zu jenden. x 

um Nufnahme in die folgende Nummer de3 Blattes finden zu Tönnen, 
miüffen alfe fürzeren Anzeigen jpätejtens am Dienstagmorgen bor dem Diens- 
tag, dejfen Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Nedaltion jein. 
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"EACH ONE 
REACH ONE 


OUR CHURCH is poised for one of the greatest missionary 


forward movements in its history. Under the banner of “Each 
One Reach One” our congregations are mobilizing all available 
manpower for a mighty program of neighborhood evangelism. 


The four titles listed on this page offer a wealth of back- 
ground material for the launching of the program in your own 
community — informational, inspirational, stimulating! Ex- 
cellent for personal reading and for group study by mission 
societies, ladies’ aids, men’s clubs, and young people’s groups. 


In these four books Rev. Gerhard Mahler has given the 
Church the thrilling account of the greatest adventure the 

. world has ever known — the story of Christian missions. Five 
hundred and forty pages of true-to-life stories which are 
bound to warm your heart with a new enthusiasm for a cause 
which is as old as the Church itself. 


No stiff and stuffy phrases here — but crisp, new language 
in a style as modern as tomorrow. Read these books and see 
if you don’t agree: they’re wholly unlike anything our Church 
has ever published in this field. And, more important — see 
if you don’t have a brand-new slant on the meaning of missions. 


Pastors who are organizing mission study groups, society 
leaders who are looking for a rich source of material for 
mission study topics, teachers of the upper grades who are 
seeking to imbue their children with the spirit of missions, 
individuals who feel the need of a missionary shot in the arm 
to stimulate their mission zeal — will find in these four books 
just what they’ve been looking for. 


The four books are profusely illustrated and average 
135 pages each. The titles: On Paths of Destiny, On Sandals 
of Peace, On Wings of Faith, On Runways of Lowe. 


Price each: 25 cents All four for only $1.00 


Order at least one complete set today 


CONCORDIA PUBLISHING HOUSE 


3558 South Jefferson Ave. St. Louis 18, Missouri 


